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Dokumente des Erzbischofs

Nr. 45.	 Beschlüsse der Bundeskommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission des Deutschen 
Caritasverbandes vom 8. Dezember 2016

Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission des Deutschen Caritasverbandes hat die nach-
folgenden Beschlüsse gefasst:

Teil 1 – Änderung des § 23 AT AVR

I.  Änderungen im Allgemeinen Teil der AVR

In § 23 Abs. 1 Satz 1 des Allgemeinen Teils der AVR 
wird das Wort „schriftlich“ durch die Wörter „in Textform“ 
ersetzt.

II.  Inkrafttreten

Dieser Beschluss tritt zum 1. Oktober 2016 in Kraft.

Teil 2 – Lineare Erhöhung, Entgeltordnung,  
Fahrdienste, Alltagsbegleiter, KZVK

A.  Tariferhöhung zum 1.1.2017 und Eigenbeitrag der 
Mitarbeiter an der KZVK

I.  Bei diesem Beschluss handelt es sich um einen Be-
schluss zur Entgeltordnung gemäß Abschnitt A Ziffer II 
Nrn. 5 und 6 Satz 2 des Bundesbeschlusses vom 
16.6.2016. Damit wird der zweite Erhöhungsschritt zum 
1.1.2017 wirksam und der monatliche Einbehalt von Ei-
genbeiträgen nach § 1a VersO A Anlage 8 zu den AVR 
wird nicht zum 1.1.2017 ausgesetzt.

II.  Die Vergütungserhöhung für die neue Entgeltgruppe 
P 4 zum 1.1.2017 beträgt, ausgehend von den am 

31.12.2016 geltenden Werten der Entgeltgruppe Kr 3a 
(Basis 38,5 Std.), 3,85 v. H.

B.  Jahressonderzahlung

Die Jahressonderzahlung gem. §§ 16 der Anlagen 31 
und 32 zu den AVR und gem. § 15 der Anlage 33 zu den 
AVR wird für die Jahre 2017, 2018 und 2019 auf dem ma-
teriellen Niveau des Jahres 2015 eingefroren. Nach dem 
Jahr 2019 wirksam werdende allgemeine Entgelterhö-
hungen finden auch auf die Jahressonderzahlung gem. 
§§ 16 der Anlagen 31 und 32 zu den AVR und gem. § 15 
der Anlage 33 zu den AVR Anwendung. Darüber hinaus 
wird die Jahressonderzahlung ab dem 1.1.2017 um 4 
Prozentpunkte gemindert. Ab dem Jahr 2020 gelten die 
in §§ 16 Absatz 2 Satz 1 der Anlagen 31 und 32 zu den 
AVR und § 15 der Anlage 33 zu den AVR ausgewiesenen 
Bemessungssätze.

C.  Anlagen 2a und 2c zu den AVR

Die Anlagen 2a und 2c zu den AVR werden gestrichen.

D.  Anlage 22 zu den AVR

§ 6 der Anlage 22 zu den AVR wird wie folgt gefasst:

„Diese Regelung tritt zum 1. April 2012 in Kraft und ist 
bis zum 31. Dezember 2018 befristet.“

E.  Anlage 23 zu den AVR

I.  In § 3 Absatz 1 der Anlage 23 zu den AVR werden 
zwei neue Sätze 5 und 6 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

„5Im Jahr 2017 beträgt die Vergütung abweichend von 
Satz 1 93,00 v. H. der festgelegten Vergütung nach Ver-
gütungsgruppe 11 Stufe 1 der jeweils geltenden Regel-
vergütungstabelle in Anlage 3 zu den AVR. 6Im Jahr 2018 
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beträgt die Vergütung abweichend von Satz 1 94,00 v. H. 
der festgelegten Vergütung nach Vergütungsgruppe 11 
Stufe 1 der jeweils geltenden Regelvergütungstabelle in 
Anlage 3 zu den AVR.“

II.  In § 3 Absatz 1 der Anlage 23 zu den AVR wird der 
bisherige Satz 5 zu Satz 7.

F.  Anlage 31 zu den AVR

I.  Änderungen in Anlage 31 zu den AVR

1.  In § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe a wird die Angabe 
„Entgeltgruppen 1 bis 9“ durch die Angabe „Entgeltgrup-
pen 1 bis 9b“ und die Angabe „Entgeltgruppen 10 bis 15“ 
durch die Angabe „Entgeltgruppen 9c bis 15“ ersetzt.

2.  In § 12 Abs. 1 wird ein neuer Satz 3 eingefügt:

„3Soweit in dieser Anlage auf bestimmte Entgeltgrup-
pen Bezug genommen wird, entspricht

die Entgeltgruppe	 der Entgeltgruppe
P 4	 3
P 6	 4
P 7	 7
P 8	 8
P 9, P 10	 9a
P 11	 9b
P 12	 9c
P 13	 10
P 14, P 15	 11
P 16	 12.“

3.  In § 12 Abs. 3 wird nach der Angabe „Entgeltgrup-
pen 5 bis 15“ die Angabe „bzw. P 4 bis P 16“ eingefügt.

4.  § 12 Abs. 4 wird unter Beibehaltung der Absatzbe-
zeichnung gestrichen.

5.  In § 12 wird die Anmerkung zu den Absätzen 3 und 
5 gestrichen.

6.  § 13a wird wie folgt gefasst:

„(1) Abweichend von § 13 Abs. 1 Satz 1 ist Eingangs-
stufe in den Entgeltgruppen P 7 bis P 16 die Stufe 2.

(2) 1Abweichend von § 13 Abs. 3 Satz 1 wird in den 
Entgeltgruppen P 7 und P 8 die Stufe 3 nach drei Jahren 
in Stufe 2 erreicht.

Anmerkung zu Absatz 2: 

Absatz 2 findet keine Anwendung auf Mitarbeiter, die 
mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der folgenden 
Tätigkeiten auszuüben haben: 

−  Pflege Kranker sowie Bedienung und Überwachung 
der Geräte in Dialyseeinheiten,

−  entsprechende Tätigkeiten in Blutzentralen,
−  entsprechende Tätigkeiten in besonderen Behand-

lungs- und Untersuchungsräumen in mindestens zwei 
Teilgebieten der Endoskopie,

−  entsprechende Tätigkeiten in Polikliniken (Ambu-
lanzbereichen) oder Ambulanzen/Nothilfen,

−  entsprechende Tätigkeiten im EEG-Dienst,
−  Erfüllung von Pflegeaufgaben an Patienten von psy-

chiatrischen oder neurologischen Krankenhäusern, die 
nicht in diesen Krankenhäusern untergebracht sind,

−  Betreuung von psychisch kranken Patienten bei der 
Arbeitstherapie in psychiatrischen oder neurologischen 
Krankenhäusern,

−  dem zentralen Sterilisationsdienst vorstehen,
−  entsprechende Tätigkeiten im Operationsdienst als 

Operations- bzw. Anästhesiepflegekräfte,

−  entsprechende Tätigkeiten mit Verantwortlichkeit für 
die fachgerechte Lagerung in der großen Chirurgie,

−  vorbereiten der Herz-Lungen-Maschine und heran-
gezogen werden zur Bedienung der Maschine während 
der Operation,

−  entsprechende Tätigkeiten in Einheiten für Intensiv-
medizin,

−  in erheblichem Umfang der Ärztin bzw. dem Arzt bei 
Herzkatheterisierungen, Dilatationen oder Angiographien 
unmittelbar assistieren.“

7.  § 14 Abs. 4 wird wie folgt gefasst:

„(4) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
werden die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die 
sie in der niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben. 2Die 
Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit 
dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei einer Eingruppie-
rung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist der Mitarbeiter 
der in der höheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzu-
ordnen. 4Der Mitarbeiter erhält vom Beginn des Monats 
an, in dem die Veränderung wirksam wird, das entspre-
chende Tabellenentgelt aus der im Satz 1 oder Satz 3 
festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

8.  § 16 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a)  Die Angabe „in den Entgeltgruppen 9 bis 12“ wird 
durch die Angabe „in den Entgeltgruppen 9a bis 12“ er-
setzt.

b)  Die Angabe „90  v. H.“ wird durch die Angabe 
„86 v. H.“, die Angabe „80 v. H.“ wird durch die Angabe 
„76 v. H.“ und die Angabe „60 v. H.“ wird durch die Anga-
be „56 v. H.“ ersetzt.

9.  In § 16 wird die Anmerkung zu Absatz 2 wie folgt 
geändert:

a)  Der bisherige Wortlaut wird Nr. 1.
b)  Es wird eine Nr. 2 mit folgendem Wortlaut einge-

fügt:
„1Wegen der am 8.12.2016 vereinbarten Festschrei-

bung der Jahressonderzahlung beträgt abweichend von 
Absatz 2 Satz 1 der Bemessungssatz für die Jahresson-
derzahlung im Kalenderjahr 2017

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8� 82,05 v. H.,
•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12	 72,52 v. H. und
•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15� 53,43 v. H.

2Ab dem Kalenderjahr 2018 beträgt mit dem Wirksam-
werden einer allgemeinen Entgeltanpassung der Bemes-
sungssatz

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8�  
	 82,05 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12�  
	 72,52 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15�  
	 53,43 v. H. : [(100 + x) : 100],

wobei x jeweils dem Vomhundertsatz der allgemeinen 
Entgeltanpassung im Jahr 2018 entspricht. 3Die nach 
Satz 2 berechneten Bemessungssätze sind auf zwei Stel-
len nach dem Komma kaufmännisch zu runden. 4Für die 
ab dem Kalenderjahr 2019 gültigen Bemessungssätze 
wird die Berechnung analog der in den Sätzen 2 und 3 
beschriebenen Berechnungsformel ermittelt. 5Ab dem 
Jahr 2020 gelten die in Absatz 2 Satz 1 ausgewiesenen 
Bemessungssätze.“

10.  § 16 Abs. 2a wird gestrichen.
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II.  Änderungen in Anlage 31 zu den AVR – Anhänge A und B

1.  Änderungen in Anhang A

Anhang A wird mit folgenden Tabellen (mittlere Werte) neu gefasst:

„Diese Tabellenwerte gelten ausschließlich für die Überleitung und Höhergruppierung der Mitarbeiter nach Anhang F:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.280,05 € 4.748,72 € 4.923,20 € 5.546,38 € 6.020,00 € 6.331,60 €
EG 14 3.876,23 € 4.299,99 € 4.549,26 € 4.923,20 € 5.496,55 € 5.808,12 €
EG 13 3.573,37 € 3.963,48 € 4.175,38 € 4.586,64 € 5.159,99 € 5.396,82 €
EG 12 3.204,27 € 3.552,17 € 4.050,72 € 4.486,96 € 5.047,84 € 5.297,11 €
EG 11 3.095,36 € 3.427,56 € 3.676,82 € 4.050,72 € 4.592,90 € 4.842,18 €
EG 10 2.986,43 € 3.302,89 € 3.552,17 € 3.801,47 € 4.275,08 € 4.387,25 €
EG 9c 2.897,54 € 3.145,50 € 3.442,50 € 3.664,61 € 3.997,76 € 4.142,12 €
EG 9b 2.648,85 € 2.925,94 € 3.071,16 € 3.464,92 € 3.776,53 € 4.025,78 €

.

Gültig ab 1.1.2017:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.380,63 € 4.860,31 € 5.038,90 € 5.676,72 € 6.161,47 € 6.480,39 €
EG 14 3.967,32 € 4.401,04 € 4.656,17 € 5.038,90 € 5.625,72 € 5.944,61 €
EG 13 3.657,34 € 4.056,62 € 4.273,50 € 4.694,43 € 5.281,25 € 5.523,65 €
EG 12 3.279,57 € 3.635,65 € 4.145,91 € 4.592,40 € 5.166,46 € 5.421,59 €
EG 11 3.168,10 € 3.508,11 € 3.763,23 € 4.145,91 € 4.700,83 € 4.955,97 €
EG 10 3.056,61 € 3.380,51 € 3.635,65 € 3.890,80 € 4.375,54 € 4.490,35 €
EG 9c 2.965,63 € 3.219,42 € 3.523,40 € 3.750,73 € 4.091,71 € 4.239,46 €
EG 9b 2.711,10 € 2.994,70 € 3.143,33 € 3.546,35 € 3.865,28 € 4.120,39 €

.“

2.  Änderungen in Anhang B

Anhang B wird mit folgenden Tabellen (mittlere Werte) neu gefasst:

„Diese Tabellenwerte gelten ausschließlich für die Überleitung und Höhergruppierung der Mitarbeiter nach Anhang F:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   3.957,76 € 4.096,51 € 4.544,51 € 5.066,75 € 5.297,11 € 
P 15   3.872,77 € 3.999,74 € 4.317,18 € 4.697,09 € 4.842,18 € 
P 14   3.779,07 € 3.902,98 € 4.212,74 € 4.633,60 € 4.710,40 € 
P 13   3.685,38 € 3.806,21 € 4.108,29 € 4.326,40 € 4.382,72 € 
P 12   3.497,98 € 3.612,67 € 3.899,39 € 4.075,52 € 4.157,44 € 
P 11   3.310,59 € 3.419,14 € 3.690,50 € 3.870,72 € 3.952,64 € 
P 10   3.123,20 € 3.225,60 € 3.512,32 € 3.650,56 € 3.737,60 € 
P 9   2.969,60 € 3.123,20 € 3.225,60 € 3.420,16 € 3.502,08 € 
P 8   2.732,33 € 2.865,46 € 3.036,16 € 3.174,02 € 3.365,23 € 
P 7   2.575,02 € 2.732,33 € 2.974,36 € 3.095,36 € 3.220,01 € 
P 6 2.153,91 € 2.308,81 € 2.454,02 € 2.762,59 € 2.841,25 € 2.986,43 € 
P 4 2.032,03 € 2.096,25 € 2.139,68 € 2.171,79 € 2.194,45 € 2.228,45 €

.

Gültig ab 1.1.2017:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16 4.050,77 € 4.192,78 € 4.651,31 € 5.185,82 € 5.421,59 €
P 15 3.963,78 € 4.093,73 € 4.418,63 € 4.807,47 € 4.955,97 €
P 14 3.867,88 € 3.994,70 € 4.311,74 € 4.742,49 € 4.821,09 €
P 13 3.771,99 € 3.895,66 € 4.204,83 € 4.428,07 € 4.485,71 €
P 12 3.580,18 € 3.697,57 € 3.991,03 € 4.171,29 € 4.255,14 €
P 11 3.388,39 € 3.499,49 € 3.777,23 € 3.961,68 € 4.045,53 €
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 10 3.196,60 € 3.301,40 € 3.594,86 € 3.736,35 € 3.825,43 €
P 9 3.039,39 € 3.196,60 € 3.301,40 € 3.500,53 € 3.584,38 €
P 8 2.796,54 € 2.932,80 € 3.107,51 € 3.248,61 € 3.444,31 €
P 7 2.635,53 € 2.796,54 € 3.044,26 € 3.168,10 € 3.295,68 €
P 6 2.204,53 € 2.363,07 € 2.511,69 € 2.827,51 € 2.908,02 € 3.056,61 €
P 4 2.110,26 € 2.176,96 € 2.222,06 € 2.255,40 € 2.278,94 € 2.314,25 € 

.“

III.  Änderungen in Anlage 31 zu den AVR – Anhang C

Anhang C wird mit folgender Tabelle (mittlere Werte) 
neu gefasst:

„Stundenentgelte für Anhang A

Entgeltgruppe Stundenentgelt gültig ab 
1.1.2017

EG 15 28,51 € 
EG 14 26,23 € 
EG 13 25,05 € 
EG 12 23,78 € 
EG 11 21,67 € 
EG 10 19,98 € 
EG 9c 19,74 € 
EG 9b 18,84 € 

.

Stundenentgelte für Anhang B

Entgeltgruppe Stundenentgelt gültig ab 
1.1.2017

P 16 25,77 € 
P 15 24,07 € 
P 14 22,75 € 
P 13 21,31 € 
P 12 20,52 € 
P 11 19,79 € 
P 10 18,89 € 
P 9 18,60 € 
P 8 17,77 € 
P 7 17,03 € 
P 6 15,77 € 
P 4 13,33 €

.“

IV.  Änderungen in Anlage 31 zu den AVR – Anhang D

Anhang D der Anlage 31 zu den AVR wird wie folgt ge-
fasst:

„Entgeltgruppen für Mitarbeiter im Pflegedienst in 
Krankenhäusern

Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen

1. Wissenschaftliche Hochschulbildung

1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbil-
dung liegt vor, wenn das Studium

a) an einer Universität, Technischen Hochschule, Pä
dagogischen Hochschule, Kunsthochschule oder einer 
anderen nach Landesrecht anerkannten Hochschule (au-
ßer Fachhochschulen) mit einer ersten Staatsprüfung, mit 
einer Magisterprüfung oder mit einer Diplomprüfung be-
endet worden ist oder 

b) mit einer Masterprüfung beendet worden ist.

2Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder die Akade-
mische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) einer Philoso-
phischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen die Ab-
legung einer ersten Staatsprüfung, einer Masterprüfung 
oder einer Diplomprüfung nach den einschlägigen Ausbil-
dungsvorschriften nicht vorgesehen ist. 3Eine abgeschlos-
sene wissenschaftliche Hochschulbildung im Sinne des 
Satzes 1 Buchst. a setzt voraus, dass die Abschlussprüfung 
in einem Studiengang abgelegt wird, der seinerseits min-
destens das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hoch-
schulreife oder einschlägige fachgebundene Hochschulrei-
fe) oder eine andere landesrechtliche Hochschulzugangs-
berechtigung als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für 
den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens acht 
Semestern – ohne etwaige Praxissemester, Prüfungsse-
mester o. Ä. – vorschreibt. 4Ein Bachelorstudiengang erfüllt 
diese Voraussetzung auch dann nicht, wenn mehr als sechs 
Semester für den Abschluss vorgeschrieben sind. 5Der 
Masterstudiengang muss nach den Regelungen des Akkre-
ditierungsrates akkreditiert sein. 6Ein Abschluss an einer 
ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene wissen-
schaftliche Hochschulbildung, wenn er von der zuständigen 
staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen Hoch-
schulabschluss gleichwertig anerkannt wurde.

2. Hochschulbildung

1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, 
wenn von einer Hochschule im Sinne des § 1 HRG ein 
Diplomgrad mit dem Zusatz „Fachhochschule“ („FH“), 
ein anderer nach § 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad 
oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 2Die Abschluss-
prüfung muss in einem Studiengang abgelegt worden 
sein, der seinerseits mindestens das Zeugnis der Hoch-
schulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige 
fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landes-
rechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangs-
voraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine Re-
gelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – ohne 
etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o. Ä. – vor-
schreibt. 3Der Bachelorstudiengang muss nach den Re-
gelungen des Akkreditierungsrates akkreditiert sein. 4Dem 
gleichgestellt sind Abschlüsse in akkreditierten Bache-
lorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Nr. 1 Satz 6 
gilt entsprechend.

3. Übergangsregelungen zu in der DDR erworbenen 
Abschlüssen 

1Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages und 
der Vorschriften hierzu als gleichwertig festgestellte Ab-
schlüsse, Prüfungen und Befähigungsnachweise stehen 
ab dem Zeitpunkt ihres Erwerbs den in den Tätigkeits-
merkmalen geforderten entsprechenden Anforderungen 
gleich. 2Ist die Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung zu-
sätzlicher Erfordernisse festgestellt worden, gilt die 
Gleichstellung ab der Feststellung. 
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4. Unterstellungsverhältnisse
1Bei der Zahl der unterstellten oder in der Regel unter-

stellten bzw. beaufsichtigten oder der in dem betreffen-
den Bereich beschäftigten Personen zählen Teilzeitbe-
schäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im 
Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen 
Arbeitszeit einer/eines Vollzeitbeschäftigten. 2Für die Ein-
gruppierung ist es unschädlich, wenn im Organisations- 
und Stellenplan zur Besetzung ausgewiesene Stellen 
nicht besetzt sind.

5. Ständige Vertreter 

Ständige Vertreter sind nicht die Vertreter in Urlaubs- 
und sonstigen Abwesenheitsfällen.

I. Mitarbeiter in der Pflege

Vorbemerkungen

1. Die Bezeichnung „Pflegehelfer“ umfasst auch Ge-
sundheits- und Krankenpflegehelfer sowie Altenpflege-
helfer. Die Bezeichnung „Pfleger“ umfasst Gesundheits- 
und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkranken-
pfleger sowie Altenpfleger in allen Fachrichtungen bzw. 
Spezialisierungen.

2. Gesundheits- und Krankenpfleger, die die Tätigkei-
ten von Gesundheits- und Kinderkrankenpflegern oder 
von Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger bzw. als Altenpfleger eingruppiert.

3. Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, die die Tä-
tigkeiten von Gesundheits- und Krankenpflegern oder 
von Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. als Altenpfleger eingruppiert.

4. Altenpfleger, die die Tätigkeiten von Gesundheits- 
und Krankenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpfleger eingruppiert.

5. Nach den Tätigkeitsmerkmalen für Pfleger sind auch 
Hebammen und Entbindungspfleger, die die Tätigkeit 
von Gesundheits- und Krankenpflegern oder von Ge-
sundheits- und Kinderkrankenpflegern auszuüben haben, 
eingruppiert.

6. Zu der entsprechenden Tätigkeit von Pflegehelfern 
bzw. von Pflegern gehört auch die Tätigkeit in Ambulan-
zen, Blutzentralen und Dialyseeinheiten, soweit es sich 
nicht überwiegend um eine Verwaltungs- oder Emp-
fangstätigkeit handelt.

7. Die Bezeichnungen Gesundheits- und Krankenpfle-
gehelfer umfassen auch Krankenpflegehelfer, Gesund-
heits- und Krankenpfleger umfassen auch Kranken-
schwestern und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger umfassen auch Kinderkranken-
schwestern und Kinderkrankenpfleger.

a) Entgeltgruppen zu Anhang B

Entgeltgruppe P 4
Pflegehelfer mit entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 6
Pflegehelfer mit mindestens einjähriger Ausbildung 

und entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 7
1  Pfleger mit mindestens dreijähriger Ausbildung und 

entsprechender Tätigkeit. (Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 
bis 3 und 7)

2  Operationstechnische Assistenten sowie Anästhe-
sietechnische Assistenten mit abgeschlossener Ausbil-
dung nach der DKG-Empfehlung vom 17. September 
2013 in der jeweiligen Fassung oder nach gleichwertiger 
landesrechtlicher Regelung und jeweils entsprechender 
Tätigkeit.

(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 8
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1, de-

ren Tätigkeit sich aufgrund besonderer Schwierigkeit er-
heblich aus der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1 heraus-
hebt. (Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 6)

2  Praxisanleiter in der Pflege mit berufspädagogischer 
Zusatzqualifikation nach bundesrechtlicher Regelung 
und entsprechender Tätigkeit. (Hierzu Anmerkungen 
Nrn. 1 bis 3)

3  Hebammen und Entbindungspfleger mit mindestens 
dreijähriger Ausbildung und entsprechender Tätigkeit.

4  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 2, de-
ren Tätigkeit sich aufgrund besonderer Schwierigkeit er-
heblich aus der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 2 heraus-
hebt. (Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 6)

Entgeltgruppe P 9
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1 mit 

abgeschlossener Fachweiterbildung und entsprechender 
Tätigkeit. (Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3 und 6)

2  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 Fallgruppe 1 mit 
erfolgreich abgeschlossener Fachweiterbildung zur Hygi-
enefachkraft und entsprechender Tätigkeit.

b) Entgeltgruppen zu Anhang A

Entgeltgruppe 9b
Mitarbeiter mit abgeschlossener Hochschulbildung 

und einer den Anforderungen der Anmerkung Nr. 7 ent-
sprechenden Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

(Hierzu Anmerkung Nr. 7)

Entgeltgruppe 9c
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-

geltgruppe 9b heraushebt, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist.

Entgeltgruppe 10
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 

Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 
aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt.

Entgeltgruppe 11
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch besondere 

Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c 
heraushebt.

Entgeltgruppe 12
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch das Maß der 

damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Ent-
geltgruppe 11 heraushebt.

Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Ent-
geltgruppen P 4 bis P 9 und 9b bis 12

1. Mitarbeiter der Entgeltgruppen P 4 bis P 9, die die 
Grund- und Behandlungspflege zeitlich überwiegend bei 

a)  an schweren Infektionskrankheiten erkrankten Pati-
enten (z. B. Tuberkulose-Patientinnen oder -Patienten), 
die wegen der Ansteckungsgefahr in besonderen Infekti-
onsabteilungen oder Infektionsstationen untergebracht 
sind,
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b)  Kranken in geschlossenen oder halbgeschlossenen 
(Open-door-system) psychiatrischen Abteilungen oder 
Stationen,

c)  Kranken in geriatrischen Abteilungen und Stationen,
d)  Gelähmten oder an multipler Sklerose erkrankten 

Patienten,
e)  Patienten nach Transplantationen innerer Organe 

oder von Knochenmark,
f)  an AIDS (Vollbild) erkrankten Patienten,
g)  Patienten, bei denen Chemotherapien durchgeführt 

oder die mit Strahlen oder mit inkorporierten radioaktiven 
Stoffen behandelt werden, 

ausüben, erhalten für die Dauer dieser Tätigkeit eine 
monatliche Zulage in Höhe von 46,02 Euro.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppen P 4 bis P 9, die zeit-
lich überwiegend in Einheiten für Intensivmedizin (Statio-
nen für Intensivbehandlungen und Intensivüberwachung 
sowie Wachstationen, die für Intensivüberwachung ein-
gerichtet sind) Patienten pflegen, erhalten für die Dauer 
dieser Tätigkeit eine monatliche Zulage von 46,02 Euro.

3. 1Mitarbeiter der Entgeltgruppen P 4 bis P 9, die die 
Grund- und Behandlungspflege bei schwerbrandverletz-
ten Patienten in Einheiten für Schwerbrandverletzte, de-
nen durch die Einsatzzentrale/Rettungsleitstelle der Feu-
erwehr Hamburg Schwerbrandverletzte vermittelt wer-
den, ausüben, erhalten eine Zulage in Höhe von 1,80 Eu-
ro für jede volle Arbeitsstunde dieser Pflegetätigkeit. 2Ei-
ne nach den Anmerkungen Nrn. 1 und 2 zustehende Zu-
lage vermindert sich um den Betrag, der in demselben 
Kalendermonat nach Satz 1 zusteht.

4. Tätigkeiten, die sich aufgrund besonderer Schwierig-
keit erheblich aus der Entgeltgruppe P 7 herausheben, sind 

a)  Tätigkeiten in Spezialbereichen, in denen eine Fach-
weiterbildung nach der DKG-Empfehlung zur Weiterbil-
dung von Gesundheits- und (Kinder-) Krankenpflegekräf-
ten (siehe Anmerkung Nr. 6) vorgesehen ist, oder

b)  die Wahrnehmung einer der folgenden besonderen 
pflegerischen Aufgaben außerhalb von Spezialbereichen 
nach Buchstabe a):

– Wundmanager,
– Gefäßassistent,
– Breast Nurse/Lactation,
– Painnurse oder
c)  die Tätigkeit im Case- oder Caremanagement.

5. Auf Pfleger in Psychiatrien und psychiatrischen 
Krankenhäusern oder Einrichtungen, die aufgrund Erfül-
lung der Anforderung des Buchstaben a) der Anmerkung 
Nr. 4 in Entgeltgruppe P 8 eingruppiert sind, finden 

a)  Buchstabe b) der Anmerkung Nr. 1 und
b)  Abschnitt VIII Absatz e) Nr. 4 Unterabsatz 1 der An-

lage 1 zu den AVR

keine Anwendung.

6. Bei der Fachweiterbildung muss es sich um eine 
Fachweiterbildung nach § 1 der DKG-Empfehlung zur 
pflegerischen Weiterbildung vom 29. September 2015 in 
der jeweiligen Fassung oder um eine gleichwertige Wei-
terbildung nach § 21 dieser DKG-Empfehlung handeln.

7. Die hochschulische Ausbildung befähigt darüber hi-
naus insbesondere 

a)  zur Steuerung und Gestaltung hochkomplexer Pfle-
geprozesse auf der Grundlage wissenschaftsbasierter 
oder wissenschaftsorientierter Entscheidungen,

b)  vertieftes Wissen über Grundlagen der Pflegewis-
senschaft, des gesellschaftlich institutionellen Rahmens 
des pflegerischen Handelns sowie des normativ-instituti-
onellen Systems der Versorgung anzuwenden und die 
Weiterentwicklung der gesundheitlichen und pflegeri-
schen Versorgung dadurch maßgeblich mitzugestalten,

c)  sich Forschungsgebiete der professionellen Pflege 
auf dem neuesten Stand der gesicherten Erkenntnisse 
erschließen und forschungsgestützte Problemlösungen 
wie auch neue Technologien in das berufliche Handeln 
übertragen zu können sowie berufsbezogene Fort- und 
Weiterbildungsbedarfe zu erkennen,

d)  sich kritisch reflexiv und analytisch sowohl mit theo
retischem als auch praktischem Wissen auseinanderset-
zen und wissenschaftsbasiert innovative Lösungsansätze 
zur Verbesserung im eigenen beruflichen Handlungsfeld 
entwickeln und implementieren zu können und

e)  an der Entwicklung von Qualitätsmanagementkon-
zepten, Leitlinien und Expertenstandards mitzuwirken.

II. Leitende Mitarbeiter in der Pflege

Vorbemerkungen

1. 1Dem Aufbau der Tätigkeitsmerkmale für Leitungs-
kräfte in der Pflege wird folgende regelmäßige Organisa-
tionsstruktur zugrunde gelegt:

a) Die Gruppen- bzw. Teamleitung stellt die unterste 
Leitungsebene dar. Einer Gruppen- bzw. einer Teamlei-
tung sind in der Regel nicht mehr als neun Mitarbeiter un-
terstellt.

b) Die Station ist die kleinste organisatorische Einheit. 
Einer Stationsleitung sind in der Regel nicht mehr als 
zwölf Mitarbeiter unterstellt.

c) Ein Bereich bzw. eine Abteilung umfasst in der Regel 
mehrere Stationen. Einer Bereichs- bzw. Abteilungsleitung 
sind in der Regel nicht mehr als 48 Mitarbeiter unterstellt.

2Die Mitarbeiter müssen fachlich unterstellt sein.

2. Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten 
von den vorstehenden Bezeichnungen abweichende Be-
zeichnungen verwandt werden, ist dies unbeachtlich.

3. Diese Regelungen gelten auch für Leitungskräfte in 
der Entbindungspflege.

a) Entgeltgruppen zu Anhang B

Entgeltgruppe P 9
Mitarbeiter als ständige Vertreter von Gruppenleitern 

oder Teamleitern.
(Hierzu Anmerkung)

Entgeltgruppe P 10
1  Mitarbeiter als Gruppenleiter oder Teamleiter.
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Gruppenleitern 

oder Teamleitern der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 11
1  Mitarbeiter als Gruppenleiter bzw. Teamleiter mit ei-

nem höheren Maß von Verantwortlichkeit oder von gro-
ßen Gruppen oder Teams.

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Stationsleitern.

Entgeltgruppe P 12
1  Mitarbeiter als Stationsleiter.
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Stationsleitern 

der Entgeltgruppe P 13 oder von Bereichsleitern oder Ab-
teilungsleitern.
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Entgeltgruppe P 13
Mitarbeiter als Stationsleiter mit einem höheren Maß 

von Verantwortlichkeit oder von großen Stationen.

Entgeltgruppe P 14
1  Mitarbeiter als Bereichsleiter oder als Abteilungslei-

ter.
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Bereichsleitern 

der Entgeltgruppe P 15.

Entgeltgruppe P 15
Mitarbeiter als Bereichsleiter oder als Abteilungsleiter, 

deren Tätigkeit sich durch den Umfang und die Bedeu-
tung ihres Aufgabengebietes sowie durch große Selbst-
ständigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 14 heraus-
hebt oder von großen Bereichen bzw. Abteilungen.

Entgeltgruppe P 16
Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 15, deren Tätigkeit 

sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-
tung erheblich aus der Entgeltgruppe P 15 heraushebt.

b) Entgeltgruppen zu Anhang A

Entgeltgruppe 13
1  Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher 

Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe 14
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel
•  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder
•  durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei 

besonders schwierigen Aufgaben
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.
2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-

gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe 15
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit sich
•  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung so-

wie
•  erheblich durch das Maß der damit verbundenen 

Verantwortung
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.

2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Anmerkung

Diese Mitarbeiter erhalten die Zulage nach den Anmer-
kungen Nrn. 1 und 2 zu Abschnitt I ebenfalls, wenn alle 
dem Gruppenleiter bzw. dem Teamleiter durch ausdrück-
liche Anordnung ständig unterstellten Pflegekräfte An-
spruch auf die jeweilige Zulage haben.“

V.  Neuer Anhang F zur Anlage 31 zu den AVR – Über-
leitung

Es wird ein neuer Anhang F mit folgendem Inhalt in die 
Anlage 31 zu den AVR eingefügt:

„Überleitungsregelung für Bestandsmitarbeiter

Präambel

Diese Überleitungsregelung dient der Umsetzung des 
Bundesbeschlusses vom 8.12.2016, mit welchem eine 
neue Entgeltordnung eingeführt wird. Sie regelt die Über-
leitung von Bestandsmitarbeitern in die neu eingeführte 
Pflegetabelle.

§ 1 Geltungsbereich

1Diese Überleitungsregelung gilt für Mitarbeiter im Sin-
ne des § 1 der Anlage 31, die am Tag vor dem Inkrafttre-
ten der neuen Entgeltordnung in einem Dienstverhältnis 
standen, das am Tag des Inkrafttretens der neuen Ent-
geltordnung fortbesteht, für die Dauer des ununterbro-
chen fortbestehenden Dienstverhältnisses. 2Unterbre-
chungen von bis zu einem Monat sind unschädlich.

§ 2 Überleitung

(1) Die Überleitung der Mitarbeiter erfolgt, soweit in 
den nachfolgenden Absätzen nicht abweichend geregelt, 
stufengleich und unter Beibehaltung der in ihrer Stufe zu-
rückgelegten Stufenlaufzeit nach folgender Zuordnungs-
tabelle:

Kr-Anwendungstabelle Pflegetabelle
Kr 12a P 16
Kr 11b P 15
Kr 11a P 14
Kr 10a P 13
Kr 9d P 12
Kr 9c P 11
Kr 9b P 10
Kr 9a P 9
Kr 8a P 8
Kr 7a P 7
Kr 4a P 6
Kr 3a P 4

(2) 1Aus der Stufe 1 der Entgeltgruppe Kr 7a und Kr 8a 
erfolgt die Überleitung in die Stufe 2 der Entgeltgruppe P 7 
bzw. P 8 unter Mitnahme der in der Stufe 1 zurückgelegten 
Stufenlaufzeit. 2Erfolgt die Überleitung aus der Stufe 2 der 
Entgeltgruppe Kr 7a oder Kr 8a, wird die Stufenlaufzeit der 
Stufe 1 auf die Stufenlaufzeit der Stufe 2 der Entgeltgrup-
pe P 7 bzw. P 8 angerechnet. 3Ist durch eine Verkürzung 
der Stufenlaufzeit am Tag des Inkrafttretens der neuen 
Entgeltordnung die Stufenlaufzeit zum Erreichen der 
nächsthöheren Stufe der jeweiligen Entgeltgruppe erfüllt, 
beginnt in dieser nächsthöheren Stufe die Stufenlaufzeit 
neu. 4Mitarbeiter in den Entgeltgruppen Kr 9a bis Kr 11a, 
die am Tag vor dem Inkrafttreten der neuen Entgeltord-
nung in der Stufe 5 eine Stufenlaufzeit von mindestens 
fünf Jahren zurückgelegt haben, werden der Stufe 6 der 
Entgeltgruppe, in die sie gemäß Absatz 1 übergeleitet wer-
den, zugeordnet. § 3 Abs. 1 und 2 bleibt unberührt.

(3) Mitarbeiter, die am Tag vor dem Inkrafttreten der neu-
en Entgeltordnung durch Zuordnung nach Anhang B in der 
Fassung vom 31.12.2016 in der Vergütungsgruppe Kr 5a 
Ziffer 9 (Hebammen/Entbindungspfleger, die durch aus-
drückliche Anordnung zur/zum Vorsteherin/Vorsteher des 
Kreißsaales bestellt sind) eingruppiert sind, werden stufen-
gleich und unter Beibehaltung der in ihrer Stufe zurückge-
legten Stufenlaufzeit in die Entgeltgruppe P 8 übergeleitet.
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(4) Für Mitarbeiter, die am Tag vor dem Inkrafttreten der 
neuen Entgeltordnung durch Zuordnung nach Anhang B 
in der Fassung vom 31.12.2016 in der Vergütungsgruppe 
Kr 2 Ziffer 3 eingruppiert und die am Tag des Inkrafttre-
tens der neuen Entgeltordnung der Entgeltgruppe P 6 zu-
geordnet sind, ist abweichend von § 13 Abs. 1 Satz 1 der 
Anlage 31 zu den AVR die Endstufe die Stufe 3.

(5) 1Mitarbeiter der Vergütungsgruppe Kr 13 Ziffer 2 
und 3 der Anlage 2a zu den AVR werden in die Entgelt-
gruppe P 16 übergeleitet. Mitarbeiter der Vergütungs-
gruppe Kr 14 der Anlage 2a zu den AVR werden in die 
Entgeltgruppe 13 übergeleitet. 2Die §§ 2 und 3 des An-
hangs E finden entsprechend Anwendung.

§ 3 Höhergruppierung

(1) 1Ergibt sich nach der neuen Entgeltordnung eine 
höhere Entgeltgruppe, sind die Mitarbeiter auf Antrag in 
der Entgeltgruppe eingruppiert, die sich nach Abschnitt I 
der Anlage 1 zu den AVR ergibt. 2Der Antrag kann nur in-
nerhalb eines Jahres ab dem Tag des Inkrafttretens der 
neuen Entgeltordnung gestellt werden und wirkt auf den 
Tag des Inkrafttretens zurück. 3Nach dem Tag des In-
krafttretens der neuen Entgeltordnung eingetretene Än-
derungen der Stufenzuordnung in der bisherigen Entgelt-
gruppe bleiben bei der Stufenzuordnung unberücksich-
tigt. 4Ruht das Dienstverhältnis am Tag des Inkrafttretens 
der neuen Entgeltordnung, beginnt die Frist von einem 
Jahr mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit; der Antrag 
wirkt auf den Tag des Inkrafttretens der neuen Entgelt-
ordnung zurück. 5Abweichend von § 23 Allgemeiner Teil 
AVR beträgt die Ausschlussfrist für die Geltendmachung 
von Vergütungsansprüchen aufgrund Höhergruppierung 
ein Jahr ab dem Tag des Inkrafttretens der neuen Ent-
geltordnung. 6Ruht das Dienstverhältnis am Tag des In-
krafttretens der neuen Entgeltordnung, beginnt die Frist 
von einem Jahr mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit.

(2) 1Die Stufenzuordnung in der höheren Entgeltgruppe 
richtet sich nach den Regelungen für Höhergruppierungen 
in der am 31.12.2016 gültigen Fassung. 2Fallen am Tag des 
Inkrafttretens der neuen Entgeltordnung ein Stufenaufstieg 
und die Höhergruppierung zusammen, erfolgt erst der Stu-
fenaufstieg und anschließend die Höhergruppierung.

(3) 1Mitarbeiter, die am Tag des Inkrafttretens der neu-
en Entgeltordnung nach Abs. 1 aus den Stufen 3, 4 oder 
5 der Entgeltgruppe P 7 in die Entgeltgruppe P 8 höher-
gruppiert werden, erhalten zusätzlich zu ihrem Tabellen-
entgelt der Entgeltgruppe P 8

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 2 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 3 der 
Entgeltgruppe P 7,

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 4 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 4 der 
Entgeltgruppe P 7,

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 5 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 5 der 
Entgeltgruppe P 7

eine monatliche Zulage in Höhe von 46,02 Euro, sofern 
und solange sie nach der Anmerkung Nr. 1 Absatz 1 
Buchstabe b) des Anhangs D der Anlage 31 zu den AVR 
in der Fassung vom 31.12.2016 einen Anspruch auf eine 
monatliche Zulage gehabt hätten. 2Für die Dauer des Ver-
bleibs in der Stufe 5 im Anschluss an die Stufenlaufzeit 
der Stufe 4 der Entgeltgruppe P 8 bei Höhergruppierung 
aus der Stufe 4 der Entgeltgruppe P 7 erhalten die Mitar-
beiter unter den sonstigen Voraussetzungen des Satzes 
1 eine monatliche Zulage in Höhe von 23,01 Euro.

(4) Mitarbeiter, die keinen Antrag nach Abs. 1 innerhalb 
der Ausschlussfrist stellen, verbleiben für die Dauer der 
unverändert auszuübenden Tätigkeit in ihrer bisherigen 
Entgeltgruppe.“

G.  Anlage 32 zu den AVR

I.  Änderungen in Anlage 32 zu den AVR

1.  In § 1 Abs. 1 Buchstabe e werden hinter dem Wort 
„Pflegediensten“ die Wörter „oder teilstationären Pflege-
einrichtungen“ eingefügt.

2.  In § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe a wird die Angabe 
„Entgeltgruppen 1 bis 9“ durch die Angabe „Entgeltgrup-
pen 1 bis 9b“ und die Angabe „Entgeltgruppen 10 bis 15“ 
durch die Angabe „Entgeltgruppen 9c bis 15“ ersetzt.

3.  In § 12 Abs. 1 wird ein neuer Satz 3 eingefügt:

„3Soweit in dieser Anlage auf bestimmte Entgeltgrup-
pen Bezug genommen wird, entspricht

die Entgeltgruppe	 der Entgeltgruppe
P 4	 3
P 6	 4
P 7	 7
P 8	 8
P 9, P 10	 9a
P 11	 9b
P 12	 9c
P 13	 10
P 14, P 15	 11
P 16	 12.“

4.  § 13a wird wie folgt gefasst:

„(1) Abweichend von § 13 Abs. 1 Satz 1 ist Eingangs-
stufe in den Entgeltgruppen P 7 bis P 16 die Stufe 2.

(2) 1Abweichend von § 13 Abs. 3 Satz 1 wird in den 
Entgeltgruppen P 7 und P 8 die Stufe 3 nach drei Jahren 
in Stufe 2 erreicht.

Anmerkung zu Absatz 2: 

Absatz 2 findet keine Anwendung auf Mitarbeiter, die 
mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der folgenden 
Tätigkeiten auszuüben haben: 

−  Erfüllung von Pflegeaufgaben an Patienten von psy-
chiatrischen oder neurologischen Krankenhäusern, die 
nicht in diesen Krankenhäusern untergebracht sind,

−  dem zentralen Sterilisationsdienst vorstehen.“

5.  § 14 Abs. 4 wird wie folgt gefasst:

„(4) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
werden die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die 
sie in der niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben. 2Die 
Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit 
dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei einer Eingruppie-
rung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist der Mitarbeiter 
der in der höheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzu-
ordnen. 4Der Mitarbeiter erhält vom Beginn des Monats 
an, in dem die Veränderung wirksam wird, das entspre-
chende Tabellenentgelt aus der im Satz 1 oder Satz 3 
festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

6.  § 16 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a)  Die Angabe „in den Entgeltgruppen 9 bis 12“ wird 
durch die Angabe „in den Entgeltgruppen 9a bis 12“ er-
setzt.

b)  Die Angabe „90  v. H.“ wird durch die Angabe 
„86 v. H.“, die Angabe „80 v. H.“ wird durch die Angabe 
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„76 v. H.“ und die Angabe „60 v. H.“ wird durch die Anga-
be „56 v. H.“ ersetzt.

7.  In § 16 wird die Anmerkung zu Absatz 2 wie folgt 
geändert:

a)  Der bisherige Wortlaut wird Nr. 1.
b)  Es wird eine Nr. 2 mit folgendem Wortlaut einge-

fügt:

„1Wegen der am 8.12.2016 vereinbarten Festschrei-
bung der Jahressonderzahlung beträgt abweichend von 
Absatz 2 Satz 1 der Bemessungssatz für die Jahresson-
derzahlung im Kalenderjahr 2017

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8� 82,05 v. H.,
•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12	 72,52 v. H. und
•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15� 53,43 v. H.

2Ab dem Kalenderjahr 2018 beträgt mit dem Wirksam-
werden einer allgemeinen

Entgeltanpassung der Bemessungssatz

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8�  
� 82,05 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12�  
� 72,52 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15�  
� 53,43 v. H. : [(100 + x) : 100],

wobei x jeweils dem Vomhundertsatz der allgemeinen 
Entgeltanpassung im Jahr 2018 entspricht. 3Die nach 
Satz 2 berechneten Bemessungssätze sind auf zwei Stel-
len nach dem Komma kaufmännisch zu runden. 4Für die 
ab dem Kalenderjahr 2019 gültigen Bemessungssätze 
wird die Berechnung analog der in den Sätzen 2 und 3 
beschriebenen Berechnungsformel ermittelt. 5Ab dem 
Jahr 2020 gelten die in Absatz 2 Satz 1 ausgewiesenen 
Bemessungssätze.“

II.  Anlage 32 zu den AVR – Anhänge A und B

1.  Anhang A wird mit folgenden Tabellen (mittlere Werte) neu gefasst:

„Diese Tabellenwerte gelten ausschließlich für die Überleitung und Höhergruppierung der Mitarbeiter nach Anhang G:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.280,05 € 4.748,72 € 4.923,20 € 5.546,38 € 6.020,00 € 6.331,60 €
EG 14 3.876,23 € 4.299,99 € 4.549,26 € 4.923,20 € 5.496,55 € 5.808,12 €
EG 13 3.573,37 € 3.963,48 € 4.175,38 € 4.586,64 € 5.159,99 € 5.396,82 €
EG 12 3.204,27 € 3.552,17 € 4.050,72 € 4.486,96 € 5.047,84 € 5.297,11 €
EG 11 3.095,36 € 3.427,56 € 3.676,82 € 4.050,72 € 4.592,90 € 4.842,18 €
EG 10 2.986,43 € 3.302,89 € 3.552,17 € 3.801,47 € 4.275,08 € 4.387,25 €
EG 9c 2.897,54 € 3.145,50 € 3.442,50 € 3.664,61 € 3.997,76 € 4.142,12 €
EG 9b 2.648,85 € 2.925,94 € 3.071,16 € 3.464,92 € 3.776,53 € 4.025,78 €

.

Gültig ab 1.1.2017:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.380,63 € 4.860,31 € 5.038,90 € 5.676,72 € 6.161,47 € 6.480,39 €
EG 14 3.967,32 € 4.401,04 € 4.656,17 € 5.038,90 € 5.625,72 € 5.944,61 €
EG 13 3.657,34 € 4.056,62 € 4.273,50 € 4.694,43 € 5.281,25 € 5.523,65 €
EG 12 3.279,57 € 3.635,65 € 4.145,91 € 4.592,40 € 5.166,46 € 5.421,59 €
EG 11 3.168,10 € 3.508,11 € 3.763,23 € 4.145,91 € 4.700,83 € 4.955,97 €
EG 10 3.056,61 € 3.380,51 € 3.635,65 € 3.890,80 € 4.375,54 € 4.490,35 €
EG 9c 2.965,63 € 3.219,42 € 3.523,40 € 3.750,73 € 4.091,71 € 4.239,46 €
EG 9b 2.711,10 € 2.994,70 € 3.143,33 € 3.546,35 € 3.865,28 € 4.120,39 €

.“

2.  Anhang B wird mit folgenden Tabellen (mittlere Werte) neu gefasst:

„Diese Tabellenwerte gelten ausschließlich für die Überleitung und Höhergruppierung der Mitarbeiter nach Anhang G:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   3.957,76 € 4.096,51 € 4.544,51 € 5.066,75 € 5.297,11 € 
P 15   3.872,77 € 3.999,74 € 4.317,18 € 4.697,09 € 4.842,18 € 
P 14   3.779,07 € 3.902,98 € 4.212,74 € 4.633,60 € 4.710,40 € 
P 13   3.685,38 € 3.806,21 € 4.108,29 € 4.326,40 € 4.382,72 € 
P 12   3.497,98 € 3.612,67 € 3.899,39 € 4.075,52 € 4.157,44 € 
P 11   3.310,59 € 3.419,14 € 3.690,50 € 3.870,72 € 3.952,64 € 
P 10   3.123,20 € 3.225,60 € 3.512,32 € 3.650,56 € 3.737,60 € 
P 9   2.969,60 € 3.123,20 € 3.225,60 € 3.420,16 € 3.502,08 € 
P 8   2.732,33 € 2.865,46 € 3.036,16 € 3.174,02 € 3.365,23 € 
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 7   2.575,02 € 2.732,33 € 2.974,36 € 3.095,36 € 3.220,01 € 
P 6 2.153,91 € 2.308,81 € 2.454,02 € 2.762,59 € 2.841,25 € 2.986,43 € 
P 4 2.032,03 € 2.096,25 € 2.139,68 € 2.171,79 € 2.194,45 € 2.228,45 €

.

Gültig ab 1.1.2017:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen 
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16 4.050,77 € 4.192,78 € 4.651,31 € 5.185,82 € 5.421,59 €
P 15 3.963,78 € 4.093,73 € 4.418,63 € 4.807,47 € 4.955,97 €
P 14 3.867,88 € 3.994,70 € 4.311,74 € 4.742,49 € 4.821,09 €
P 13 3.771,99 € 3.895,66 € 4.204,83 € 4.428,07 € 4.485,71 €
P 12 3.580,18 € 3.697,57 € 3.991,03 € 4.171,29 € 4.255,14 €
P 11 3.388,39 € 3.499,49 € 3.777,23 € 3.961,68 € 4.045,53 €
P 10 3.196,60 € 3.301,40 € 3.594,86 € 3.736,35 € 3.825,43 €
P 9 3.039,39 € 3.196,60 € 3.301,40 € 3.500,53 € 3.584,38 €
P 8 2.796,54 € 2.932,80 € 3.107,51 € 3.248,61 € 3.444,31 €
P 7 2.635,53 € 2.796,54 € 3.044,26 € 3.168,10 € 3.295,68 €
P 6 2.204,53 € 2.363,07 € 2.511,69 € 2.827,51 € 2.908,02 € 3.056,61 €
P 4 2.110,26 € 2.176,96 € 2.222,06 € 2.255,40 € 2.278,94 € 2.314,25 € 

.“

III.  Anlage 32 zu den AVR – Anhang C

Anhang C wird mit folgender Tabelle (mittlere Werte) 
neu gefasst:

„Stundenentgelte für Anhang A:

Entgeltgruppe Stundenentgelt gültig ab 
1.1.2017

EG 15 28,51 €
EG 14 26,23 €
EG 13 25,05 €
EG 12 23,78 €
EG 11 21,67 €
EG 10 19,98 €
EG 9c 19,74 €
EG 9b 18,84 €

.

Stundenentgelte für Anhang B

Entgeltgruppe Stundenentgelt gültig ab 
1.1.2017

P 16 25,77 €
P 15 24,07 €
P 14 22,75 €
P 13 21,31 €
P 12 20,52 €
P 11 19,79 €
P 10 18,89 €
P 9 18,60 €
P 8 17,77 €
P 7 17,03 €
P 6 15,77 €
P 4 13,33 €

.“

IV.  Anlage 32 zu den AVR – Anhang D

Anhang D der Anlage 32 zu den AVR wird wie folgt ge-
fasst:

„Entgeltgruppen für Mitarbeiter im Sinne des § 1 Abs. 1 
Buchstaben a bis d

Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen

Es gelten die grundsätzlichen Eingruppierungsregelun-
gen des Anhangs D der Anlage 31 zu den AVR entspre-
chend.

I. Mitarbeiter in der Pflege

Vorbemerkungen

1. Die Bezeichnung „Pflegehelfer“ umfasst auch Ge-
sundheits- und Krankenpflegehelfer sowie Altenpflege-
helfer. Die Bezeichnung „Pfleger“ umfasst Gesundheits- 
und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkranken-
pfleger sowie Altenpfleger in allen Fachrichtungen bzw. 
Spezialisierungen.

2. Gesundheits- und Krankenpfleger, die die Tätigkei-
ten von Gesundheits- und Kinderkrankenpflegern oder 
von Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger bzw. als Altenpfleger eingruppiert.

3. Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, die die Tä-
tigkeiten von Gesundheits- und Krankenpflegern oder 
von Altenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. als Altenpfleger eingruppiert.

4. Altenpfleger, die die Tätigkeiten von Gesundheits- 
und Krankenpflegern ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpfleger eingruppiert.

5. Die Bezeichnungen Gesundheits- und Krankenpfle-
gehelfer umfassen auch Krankenpflegehelfer, Gesund-
heits- und Krankenpfleger umfassen auch Kranken-
schwestern und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger umfassen auch Kinderkrankenschwes-
tern und Kinderkrankenpfleger.
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a) Entgeltgruppen zu Anhang B

Entgeltgruppe P 4
Pflegehelfer mit entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 6
Pflegehelfer mit mindestens einjähriger Ausbildung 

und entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 7
Pfleger mit mindestens dreijähriger Ausbildung und 

entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3 und 7)

Entgeltgruppe P 8
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7, deren Tätigkeit 

sich aufgrund besonderer Schwierigkeit erheblich aus 
der Entgeltgruppe P 7 heraushebt. (Hierzu Anmerkungen 
Nrn. 1 bis 5)

2  Praxisanleiter in der Pflege mit berufspädagogischer 
Zusatzqualifikation nach bundesrechtlicher Regelung 
und entsprechender Tätigkeit. (Hierzu Anmerkungen 
Nrn. 1 bis 3)

Entgeltgruppe P 9
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 mit abgeschlosse-

ner Fachweiterbildung und entsprechender Tätigkeit. 
(Hierzu Anmerkungen Nrn. 1 bis 3 und 6)

2  Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 7 mit erfolgreich ab-
geschlossener Fachweiterbildung zur Hygienefachkraft 
und entsprechender Tätigkeit.

b) Entgeltgruppen zu Anhang A

Entgeltgruppe 9b
Mitarbeiter mit abgeschlossener Hochschulbildung 

und einer den Anforderungen der Anmerkung Nr. 7 ent-
sprechenden Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

(Hierzu Anmerkung Nr. 7)

Entgeltgruppe 9c
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-

geltgruppe 9b heraushebt, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist.

Entgeltgruppe 10
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 

Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 
aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt.

Entgeltgruppe 11
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch besondere 

Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c 
heraushebt.

Entgeltgruppe 12
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch das Maß der 

damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Ent-
geltgruppe 11 heraushebt.

Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Ent-
geltgruppen P 4 bis P 9 und 9b bis 12

1. Mitarbeiter der Entgeltgruppen P 4 bis P 9, die die 
Grund- und Behandlungspflege zeitlich überwiegend bei 

a)  an schweren Infektionskrankheiten erkrankten Pati-
enten (z. B. Tuberkulose-Patientinnen oder -Patienten), 
die wegen der Ansteckungsgefahr in besonderen Infekti-
onsabteilungen oder Infektionsstationen untergebracht 
sind,

b)  Kranken in geschlossenen oder halbgeschlossenen 
(Open-door-system) psychiatrischen Abteilungen oder 
Stationen,

c)  Kranken in geriatrischen Abteilungen und Stationen,
d)  Gelähmten oder an multipler Sklerose erkrankten 

Patienten,
e)  Patienten nach Transplantationen innerer Organe 

oder von Knochenmark,
f)  an AIDS (Vollbild) erkrankten Patienten,
g)  Patienten, bei denen Chemotherapien durchgeführt 

oder die mit Strahlen oder mit inkorporierten radioaktiven 
Stoffen behandelt werden, 

ausüben, erhalten für die Dauer dieser Tätigkeit eine 
monatliche Zulage in Höhe von 46,02 Euro.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppen P 4 bis P 9, die zeit-
lich überwiegend in Einheiten für Intensivmedizin (Statio-
nen für Intensivbehandlungen und Intensivüberwachung 
sowie Wachstationen, die für Intensivüberwachung ein-
gerichtet sind) Patienten pflegen, erhalten für die Dauer 
dieser Tätigkeit eine monatliche Zulage von 46,02 Euro. 

3. (entfällt)

4. Tätigkeiten, die sich aufgrund besonderer Schwie-
rigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe P 7 herausheben, 
sind solche, die besondere, durch eine Weiterbildung er-
worbene Kenntnisse oder Fähigkeiten erfordern. Die 
schwierige Tätigkeit muss überwiegend ausgeübt wer-
den. Die Weiterbildung muss einen Gesamtumfang von 
mindestens 220 Stunden (Theorie und Praxis) haben.

5. Auf Pfleger in Einrichtungen, die aufgrund von Erfül-
lung der Anforderung der Anmerkung Nr. 4 in Entgelt-
gruppe P 8 eingruppiert sind, finden 

a)  Buchstabe b) der Anmerkung Nr. 1 und
b)  Abschnitt VIII Absatz e) Nr. 4 Unterabsatz 1 der An-

lage 1 zu den AVR

keine Anwendung.

6. Die Fachweiterbildung muss einer solchen im Sinne 
von § 1 der DKG-Empfehlung zur pflegerischen Weiterbil-
dung vom 29. September 2015 in der jeweiligen Fassung 
gleichwertig sein.

7. Die hochschulische Ausbildung befähigt darüber hi-
naus insbesondere 

a)  zur Steuerung und Gestaltung hochkomplexer Pfle-
geprozesse auf der Grundlage wissenschaftsbasierter 
oder wissenschaftsorientierter Entscheidungen,

b)  vertieftes Wissen über Grundlagen der Pflegewis-
senschaft, des gesellschaftlich institutionellen Rahmens 
des pflegerischen Handelns sowie des normativ-instituti-
onellen Systems der Versorgung anzuwenden und die 
Weiterentwicklung der gesundheitlichen und pflegeri-
schen Versorgung dadurch maßgeblich mitzugestalten,

c)  sich Forschungsgebiete der professionellen Pflege 
auf dem neuesten Stand der gesicherten Erkenntnisse 
erschließen und forschungsgestützte Problemlösungen 
wie auch neue Technologien in das berufliche Handeln 
übertragen zu können sowie berufsbezogene Fort- und 
Weiterbildungsbedarfe zu erkennen,

d)  sich kritisch reflexiv und analytisch sowohl mit theo
retischem als auch praktischem Wissen auseinanderset-
zen und wissenschaftsbasiert innovative Lösungsansätze 
zur Verbesserung im eigenen beruflichen Handlungsfeld 
entwickeln und implementieren zu können und

e)  an der Entwicklung von Qualitätsmanagementkon-
zepten, Leitlinien und Expertenstandards mitzuwirken.
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II. Leitende Mitarbeiter in der Pflege

Vorbemerkungen

1. Die Mitarbeiter müssen fachlich unterstellt sein.

2. Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten 
von den nachfolgenden Bezeichnungen abweichende 
Bezeichnungen verwandt werden, ist dies unbeachtlich.

a) Entgeltgruppen zu Anhang B

Entgeltgruppe P 9
Mitarbeiter als ständige Vertreter von Wohnbereichs-, 

Wohngruppen- bzw. Teamleitern der Entgeltgruppe P 10 
Fallgruppe 1.

(Hierzu Anmerkung Nr. 1)

Entgeltgruppe P 10
1  Mitarbeiter als Wohnbereichs-, Wohngruppen- bzw. 

Teamleiter.
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Wohnbe-

reichs-, Wohngruppen- bzw. Teamleitern der Entgelt-
gruppe P 11 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 11
1  Mitarbeiter als Wohnbereichs-, Wohngruppen- bzw. 

Teamleiter, denen mindestens 12 Pflegepersonen durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. (Hierzu 
Anmerkung Nr. 2)

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 12 Fallgruppe 1.

3  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Wohnbe-
reichs-, Wohngruppen- bzw. Teamleitern der Entgelt-
gruppe P 12 Fallgruppe 2.

Entgeltgruppe P 12
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung
2  Mitarbeiter als Wohnbereichs-, Wohngruppen- bzw. 

Teamleiter, denen mindestens 25 Pflegepersonen durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. (Hierzu 
Anmerkung Nr. 2)

3  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 13 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 13
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 50 Pflegepersonen durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt sind. (Hierzu Anmerkung Nr. 2)

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 14 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 14
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 80 Pflegepersonen durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt sind. (Hierzu Anmerkung Nr. 2)

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 15.

Entgeltgruppe P 15
Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, deren Tätigkeit sich 

durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabenge-
bietes sowie durch große Selbstständigkeit erheblich aus 
der Entgeltgruppe P 14 Fallgruppe 1 heraushebt.

Entgeltgruppe P 16
Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 15, deren Tätigkeit 

sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-
tung erheblich aus der Entgeltgruppe P 15 heraushebt

b) Entgeltgruppen zu Anhang A

Entgeltgruppe 13
1  Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher 

Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit sowie 

sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe 14
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel
•  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder
•  durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei 

besonders schwierigen Aufgaben aus der Entgeltgruppe 
13 Fallgruppe 1 heraushebt.

2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe 15
1  Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit sich
•  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung so-

wie
•  erheblich durch das Maß der damit verbundenen 

Verantwortung aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 
heraushebt.

2  Mitarbeiter in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, deren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit der Aufga-
ben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu be-
werten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.

Anmerkungen
1.  Diese Mitarbeiter erhalten die Zulage nach den An-

merkungen Nrn. 1 und 2 zu Abschnitt I ebenfalls, wenn 
alle dem Gruppenleiter bzw. dem Teamleiter durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellten Pflegekräfte 
Anspruch auf die jeweilige Zulage haben.

2.  Der Begriff „Pflegepersonen“ ist befristet bis 
30.6.2018 und wird danach ersetzt durch den Begriff 
„Mitarbeiter“.

V.  Anlage 32 zu den AVR – Anhang E

Anhang E der Anlage 32 zu den AVR wird wie folgt ge-
fasst:

„Entgeltgruppen für Mitarbeiter im Sinne des § 1 Abs. 1 
Buchstabe e

Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen

Es gelten die grundsätzlichen Eingruppierungsregelun-
gen des Anhangs D der Anlage 31 zu den AVR entspre-
chend.

I. Mitarbeiter in der Pflege

Es gilt Abschnitt I des Anhangs D.

II. Leitende Mitarbeiter in der Pflege

Vorbemerkungen

Es gelten die Vorbemerkungen des Abschnitts II des 
Anhangs D.

a) Entgeltgruppen zu Anhang B

Entgeltgruppe P 8
Mitarbeiter als ständige Vertreter von Gruppenleitern 

bzw. Teamleitern der Entgeltgruppe P 9 Fallgruppe 1.
(Hierzu Anmerkung)
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Entgeltgruppe P 9
1  Mitarbeiter als Gruppenleiter bzw. Teamleiter. (Hier-

zu Anmerkung)
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-

leitungen der Entgeltgruppe P  10 Fallgruppe 1. (Hierzu 
Anmerkung)

3  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Gruppenleitern 
bzw. Teamleitern der Entgeltgruppe P 10 Fallgruppe 3. 
(Hierzu Anmerkung)

Entgeltgruppe P 10
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung.
2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-

leitungen der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1.
3  Mitarbeiter als Gruppenleiter bzw. Teamleiter, denen 

mindestens 6 Mitarbeiter oder 4 Pflegefachkräfte durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

4  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Gruppenleitern 
bzw. Teamleitern der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 3.

Entgeltgruppe P 11
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 10 Mitarbeiter oder 6 Pflegefachkräfte durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 12 Fallgruppe 1.

3  Mitarbeiter als Gruppenleiter bzw. Teamleiter, denen 
mindestens 12 Mitarbeiter oder 8 Pflegefachkräfte durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

Entgeltgruppe P 12
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 25 Mitarbeiter oder 10 Pflegefachkräfte durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 13 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 13
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 50 Mitarbeiter oder 23 Pflegefachkräfte durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 14 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe P 14
1  Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, denen mindes-

tens 75 Mitarbeiter oder 39 Pflegefachkräfte durch aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

2  Mitarbeiter als ständige Vertreter von Pflegedienst-
leitungen der Entgeltgruppe P 15.

Entgeltgruppe P 15
Mitarbeiter als Pflegedienstleitung, deren Tätigkeit sich 

durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabenge-
bietes sowie durch große Selbstständigkeit erheblich aus 
der Entgeltgruppe P 14 Fallgruppe 1 heraushebt.

Entgeltgruppe P 16
Mitarbeiter der Entgeltgruppe P 15, deren Tätigkeit 

sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-
tung erheblich aus der Entgeltgruppe P 15 heraushebt.

Anmerkung

Diese Mitarbeiter erhalten die Zulage nach den Anmer-
kungen Nrn. 1 und 2 zu Abschnitt I des Anhangs D eben-
falls, wenn alle dem Gruppenleiter bzw. dem Teamleiter 
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellten 
Pflegekräfte Anspruch auf die jeweilige Zulage haben.“

VI.  Neuer Anhang G zur Anlage 32 zu den AVR – Über-
leitung

Es wird ein neuer Anhang G mit folgendem Inhalt in die 
Anlage 32 zu den AVR eingefügt:

„Überleitungsregelung für Bestandsmitarbeiter

Präambel

Diese Überleitungsregelung dient der Umsetzung des 
Bundesbeschlusses vom 8.12.2016, mit welchem eine 
neue Entgeltordnung eingeführt wird. Sie regelt die Über-
leitung von Bestandsmitarbeitern in die neu eingeführte 
Pflegetabelle.

§ 1 Geltungsbereich

1Diese Überleitungsregelung gilt für Mitarbeiter im Sin-
ne des § 1 der Anlage 32 zu den AVR, die am Tag vor dem 
Inkrafttreten der neuen Entgeltordnung in einem Dienst-
verhältnis standen, das am Tag des Inkrafttretens der 
neuen Entgeltordnung fortbesteht, für die Dauer des un-
unterbrochen fortbestehenden Dienstverhältnisses. 2Un-
terbrechungen von bis zu einem Monat sind unschädlich.

§ 2 Überleitung

(1) Die Überleitung der Mitarbeiter erfolgt, soweit in 
den nachfolgenden Absätzen nicht abweichend geregelt, 
stufengleich und unter Beibehaltung der in ihrer Stufe zu-
rückgelegten Stufenlaufzeit nach folgender Zuordnungs-
tabelle:

Kr-Anwendungstabelle Pflegetabelle
Kr 12a P 16
Kr 11b P 15
Kr 11a P 14
Kr 10a P 13
Kr 9d P 12
Kr 9c P 11
Kr 9b P 10
Kr 9a P 9
Kr 8a P 8
Kr 7a P 7
Kr 4a P 6
Kr 3a P 4

(2) 1Aus der Stufe 1 der Entgeltgruppe Kr 7a und Kr 8a 
erfolgt die Überleitung in die Stufe 2 der Entgeltgruppe 
P 7 bzw. P 8 unter Mitnahme der in der Stufe 1 zurückge-
legten Stufenlaufzeit. 2Erfolgt die Überleitung aus der 
Stufe 2 der Entgeltgruppe Kr 7a oder Kr 8a, wird die Stu-
fenlaufzeit der Stufe 1 auf die Stufenlaufzeit der Stufe 2 
der Entgeltgruppe P 7 bzw. P 8 angerechnet. 3Ist durch 
eine Verkürzung der Stufenlaufzeit am Tag des Inkrafttre-
tens der neuen Entgeltordnung die Stufenlaufzeit zum Er-
reichen der nächsthöheren Stufe der jeweiligen Entgelt-
gruppe erfüllt, beginnt in dieser nächsthöheren Stufe die 
Stufenlaufzeit neu. 4Mitarbeiter in den Entgeltgruppen 
Kr 9a bis Kr 11a, die am Tag vor dem Inkrafttreten der 
neuen Entgeltordnung in der Stufe 5 eine Stufenlaufzeit 
von mindestens fünf Jahren zurückgelegt haben, werden 
der Stufe 6 der Entgeltgruppe, in die sie gemäß Absatz 1 
übergeleitet werden, zugeordnet. § 3 Abs. 1 und 2 bleibt 
unberührt.

(3) Für Mitarbeiter, die am Tag vor dem Inkrafttreten 
der neuen Entgeltordnung durch Zuordnung nach An-
hang B in der Fassung vom 31.12.2016 in der Vergü-
tungsgruppe Kr 2 Ziffer 3 eingruppiert und die am Tag 
des Inkrafttretens der neuen Entgeltordnung der Entgelt-
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gruppe P 6 zugeordnet sind, ist abweichend von § 13 
Abs. 1 Satz 1 der Anlage 32 zu den AVR die Endstufe die 
Stufe 3.

§ 3 Höhergruppierung

(1) 1Ergibt sich nach der neuen Entgeltordnung eine 
höhere Entgeltgruppe, sind die Mitarbeiter auf Antrag in 
der Entgeltgruppe eingruppiert, die sich nach Abschnitt I 
der Anlage 1 zu den AVR ergibt. 2Der Antrag kann nur in-
nerhalb eines Jahres ab dem Tag des Inkrafttretens der 
neuen Entgeltordnung gestellt werden und wirkt auf den 
Tag des Inkrafttretens zurück. 3Nach dem Tag des In-
krafttretens der neuen Entgeltordnung eingetretene Än-
derungen der Stufenzuordnung in der bisherigen Entgelt-
gruppe bleiben bei der Stufenzuordnung unberücksich-
tigt. 4Ruht das Dienstverhältnis am Tag des Inkrafttretens 
der neuen Entgeltordnung, beginnt die Frist von einem 
Jahr mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit; der Antrag 
wirkt auf den Tag des Inkrafttretens der neuen Entgelt-
ordnung zurück. 5Abweichend von § 23 Allgemeiner Teil 
AVR beträgt die Ausschlussfrist für die Geltendmachung 
von Vergütungsansprüchen aufgrund Höhergruppierung 
ein Jahr ab dem Tag des Inkrafttretens der neuen Ent-
geltordnung. 6Ruht das Dienstverhältnis am Tag des In-
krafttretens der neuen Entgeltordnung, beginnt die Frist 
von einem Jahr mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit.

(2) 1Die Stufenzuordnung in der höheren Entgeltgruppe 
richtet sich nach den Regelungen für Höhergruppierun-
gen in der am 31.12.2016 gültigen Fassung. 2Fallen am 
Tag des Inkrafttretens der neuen Entgeltordnung ein Stu-
fenaufstieg und die Höhergruppierung zusammen, erfolgt 
erst der Stufenaufstieg und anschließend die Höhergrup-
pierung.

(3) 1Mitarbeiter, die am Tag des Inkrafttretens der neu-
en Entgeltordnung nach Abs. 1 aus den Stufen 3, 4 oder 
5 der Entgeltgruppe P 7 in die Entgeltgruppe P 8 höher-
gruppiert werden, erhalten zusätzlich zu ihrem Tabellen-
entgelt der Entgeltgruppe P 8

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 2 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 3 der 
Entgeltgruppe P 7,

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 4 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 4 der 
Entgeltgruppe P 7,

•  für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 5 der Ent-
geltgruppe P 8 bei Höhergruppierung aus der Stufe 5 der 
Entgeltgruppe P 7

eine monatliche Zulage in Höhe von 46,02 Euro,

sofern und solange sie nach der Anmerkung Nr. 1 Ab-
satz 1 Buchstabe b) des Anhangs D der Anlage 31 zu den 
AVR in der Fassung vom 31.12.2016 einen Anspruch auf 
eine monatliche Zulage gehabt hätten. 2Für die Dauer des 
Verbleibs in der Stufe 5 im Anschluss an die Stufenlauf-
zeit der Stufe 4 der Entgeltgruppe P 8 bei Höhergruppie-
rung aus der Stufe 4 der Entgeltgruppe P 7 erhalten die 
Mitarbeiter unter den sonstigen Voraussetzungen des 
Satzes 1 eine monatliche Zulage in Höhe von 23,01 Euro.

(4) Mitarbeiter, die keinen Antrag nach Abs. 1 innerhalb 
der Ausschlussfrist stellen, verbleiben für die Dauer der 
unverändert auszuübenden Tätigkeit in ihrer bisherigen 
Entgeltgruppe.

H.  Anlage 33 zu den AVR

Die Anlage 33 zu den AVR wird wie folgt geändert:

1.  In § 6 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe a wird die Angabe 
„Entgeltgruppen 1 bis 9“ durch die Angabe „Entgeltgrup-
pen 1 bis 9b“ und die Angabe „Entgeltgruppen 10 bis 15“ 
durch die Angabe „Entgeltgruppen 9c bis 15“ ersetzt.

2.  § 11 Abs. 3 wird wie folgt gefasst:

„Soweit innerhalb dieser Anlage auf bestimmte Ent-
geltgruppen Bezug genommen wird, entspricht 

die Entgeltgruppe	 der Entgeltgruppe 
S 2	 2 
S 3	 4 
S 4	 5 
S 5	 6 
S 6 bis S 8b	 8 
S 9 bis S 11a	 9a 
S 11b bis S 13	 9b 
S 14	 9c 
S 15 und S 16	 10 
S 17	 11 
S 18	 12.“

3.  § 13 Abs. 4 wird wie folgt gefasst:

„(4) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
werden die Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die 
sie in der niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben. 2Die 
Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit 
dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei einer Eingruppie-
rung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist der Mitarbeiter 
der in der höheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzu-
ordnen. 4Der Mitarbeiter erhält vom Beginn des Monats 
an, in dem die Veränderung wirksam wird, das entspre-
chende Tabellenentgelt aus der in Satz 1 oder Satz 3 
festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe. 5Be-
trägt bei Höhergruppierungen der Unterschiedsbetrag 
zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Ta-
bellenentgelt nach Satz 1

– in den Entgeltgruppen S 2 bis S 8b weniger als 58,98 
Euro (gültig ab 1.1.2017),

– in den Entgeltgruppen S 9 bis S 18 weniger als 94,39 
Euro (gültig ab 1.1.2017)

erhält der Mitarbeiter während der betreffenden Stu-
fenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrages den vorge-
nannten jeweils zustehenden Garantiebetrag. 6Wird der 
Mitarbeiter nicht in die nächsthöhere, sondern in eine da-
rüber liegende Entgeltgruppe höhergruppiert, ist das Ta-
bellenentgelt für jede dazwischen liegende Entgeltgruppe 
zu berechnen; Satz 5 gilt mit der Maßgabe, dass auf das 
derzeitige Tabellenentgelt und das Tabellenentgelt der 
Entgeltgruppe abzustellen ist, in die der Mitarbeiter hö-
hergruppiert wird.

Anmerkung zu Absatz 4 Satz 1: 
Die Garantiebeträge nehmen an allgemeinen Entgelt

anpassungen teil.“

4.  § 15 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a)  Die Angabe „in den Entgeltgruppen 9 bis 12“ wird 
durch die Angabe „in den Entgeltgruppen 9a bis 12“ er-
setzt.

b)  Die Angabe „90  v. H.“ wird durch die Angabe 
„86 v. H.“, die Angabe „80 v. H.“ wird durch die Angabe 
„76 v. H.“ und die Angabe „60 v. H.“ wird durch die Anga-
be „56 v. H.“ ersetzt.

5.  In § 15 wird die Anmerkung zu Absatz 2 wie folgt 
geändert:

a)  Der bisherige Wortlaut wird Nr. 1.
b)  Es wird eine Nr. 2 mit folgendem Wortlaut eingefügt:
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„1Wegen der am 8.12.2016 vereinbarten Festschrei-
bung der Jahressonderzahlung beträgt abweichend von 
Absatz 2 Satz 1 der Bemessungssatz für die Jahresson-
derzahlung im Kalenderjahr 2017

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8	 82,05 v. H.,
•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12	 72,52 v. H. und
•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15	 53,43 v. H.
2Ab dem Kalenderjahr 2018 beträgt mit dem Wirksam-

werden einer allgemeinen Entgeltanpassung der Bemes-
sungssatz

•  in den Entgeltgruppen 1 bis 8�  
	 82,05 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 9a bis 12�  
	 72,52 v. H. : [(100 + x) : 100],

•  in den Entgeltgruppen 13 bis 15�  
	 53,43 v. H. : [(100 + x) : 100],

wobei x jeweils dem Vomhundertsatz der allgemeinen 
Entgeltanpassung im Jahr 2018 entspricht. 3Die nach 
Satz 2 berechneten Bemessungssätze sind auf zwei Stel-
len nach dem Komma kaufmännisch zu runden. 4Für die 
ab dem Kalenderjahr 2019 gültigen Bemessungssätze 
wird die Berechnung analog der in den Sätzen 2 und 3 
beschriebenen Berechnungsformel ermittelt. 5Ab dem 
Jahr 2020 gelten die in Absatz 2 Satz 1 ausgewiesenen 
Bemessungssätze.“

I.  Inkrafttreten

1.  Die Abschnitte A, D und E dieses Beschlusses tre-
ten zum 8. Dezember 2016 in Kraft.

2.  Die Abschnitte B, C, F, G und H dieses Beschlusses 
treten zum 1. Januar 2017 in Kraft. Im Zuständigkeitsbe-
reich einer Regionalkommission werden die Änderungen 
nach den Abschnitten B, C, F, G und H dieses Beschlus-
ses zu dem Zeitpunkt wirksam, zu dem die Regionalkom-
mission durch Beschluss Werte zur Höhe der Tabellen-
entgelte nach den Abschnitten F und G dieses Beschlus-
ses festlegt.

J.  Befristung der mittleren Werte

Die mittleren Werte sind befristet bis zum 28.2.2018.

Die vorstehenden Beschlüsse der Bundeskommission 
setze ich hiermit für das Erzbistum Paderborn in Kraft.

Paderborn, den 8.2.2017

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/B33-60.04.91/1

Nr. 46.	 Änderung des Statuts für Gemeindereferen-
tinnen und Gemeindereferenten im Erzbis-
tum Paderborn

Artikel 1

Art. 5 § 2 des „Statuts für Gemeindereferentinnen und 
Gemeindereferenten im Erzbistum Paderborn“ vom 
13.  Juni 2013 (KA 2013, Nr. 76. und Nr. 108.) wird wie 
folgt neu gefasst:

„§ 2  Berufseinführung1

(1)  Nach erfolgreichem Abschluss der Ersten Dienst-
prüfung und erfolgreicher Teilnahme am Bewerberverfah-
ren entscheidet der Generalvikar über die befristete An-
stellung als Gemeindeassistentin.

(2)  Für die Zeit der Berufseinführung werden zwei be-
fristete Arbeitsverträge abgeschlossen, die den jeweili-
gen Abschnitten der Berufseinführung entsprechen.

Falls ein oder mehrere Prüfungsteile nicht bestanden 
werden, kann der Arbeitsvertrag im ersten Abschnitt der 
Berufseinführung bis zu maximal sechs Monaten bzw. im 
zweiten Abschnitt bis zu maximal einem Jahr durch 
schriftliche Vereinbarung verlängert werden.

Die Möglichkeit, Prüfungsteile gemäß den Ausbil-
dungs- und Prüfungsrichtlinien für die Zweite Bildungs-
phase: Berufseinführung der Gemeindereferentinnen und 
Gemeindereferenten im Erzbistum Paderborn (Anlage 1 
zum Statut für Gemeindereferentinnen und Gemeindere-
ferenten im Erzbistum Paderborn) zu wiederholen, bleibt 
von Satz 2 unberührt.

Im Fall von längeren Ausfallzeiten aufgrund von Er-
krankung, Mutterschutz, Eltern- oder Pflegezeit kann der 
Arbeitsvertrag zum Erreichen des Ausbildungszieles auch 
über die in Satz 2 genannten Fristen hinaus im erforderli-
chen Umfang durch schriftliche Vereinbarung verlängert 
werden.“

Artikel 2

Diese Änderung tritt mit Veröffentlichung im Kirchli-
chen Amtsblatt in Kraft.

Paderborn, den 7.2.2017

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 1.5/A37-32.07.1/1

Nr. 47.	 Änderung der Mitarbeitervertretungsordnung 
für das Erzbistum Paderborn – MAVO

I.  Die Mitarbeitervertretungsordnung – MAVO – für den 
Bereich der Erzdiözese Paderborn in der Neufassung 
vom 20. September 2011 (KA 2011, Stück 9, Nr. 109., 
S. 199ff.) wird wie folgt geändert:

An § 6 wird ein neuer § 6a folgenden Wortlautes ange-
fügt:

„§ 6a Übergangsregelung zur Wahl der Mitarbeiterver-
tretung im Wahlzeitraum 1. März bis 31. Mai 2017 (Zu-
sammensetzung der Mitarbeitervertretung)

Für den Fall, dass diese Ordnung – mit Wirkung nach 
dem 31. Mai 2017, jedoch vor dem 1. Juni 2019 – neu 
gefasst wird und die Zahl der Mitglieder der Mitarbeiter-
vertretung, die im Wahlzeitraum 1. März bis 31. Mai 2017 

1	 Näheres regeln die Anlagen 1 und 2.
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gewählt wird, höher wäre, wenn in diesem Wahlzeitraum 
bereits die neue Fassung dieser Ordnung gegolten hätte, 
erhöht sich die Zahl der Mitglieder der Mitarbeitervertre-
tung mit Wirkung ab dem Inkrafttreten der neuen Fas-
sung dieser Ordnung insoweit, als hätte in diesem Wahl-
zeitraum bereits die neue Fassung dieser Ordnung gegol-
ten. In diesem Fall rücken Ersatzmitglieder in entspre-
chender Anwendung des § 11 Absatz 6 dieser Ordnung 
oder beim vereinfachten Wahlverfahren in entsprechen-
der Anwendung der §§ 11c Absatz 4, 11 Absatz 6 dieser 
Ordnung in die Mitarbeitervertretung nach. Soweit keine 
Ersatzmitglieder vorhanden sind, unterbleibt eine Erhö-
hung der Zahl der Mitglieder der Mitarbeitervertretung.“

II.  Die vorstehende Änderung tritt am 1. März 2017 in 
Kraft.

Paderborn, den 10.2.2017

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/A38-30.01.1/1

Personalnachrichten

Nr. 48.	 Personalchronik

Verfügungen des Erzbischofs

Ernennungen

Grothe, Wilhelm, Vikar, Verleihung des Titels „Pastor“: 
7.12./25.12.2016

Mandelkow, Paul, Dechant, Pfarrer in Fröndenberg, 
zum Pfarrer in Unna, St. Katharina: 28.11.2016/1.2.2017

Petrat, Nils, Studentenpfarrer, Studentenseelsorger im 
Bereich der Stadt Paderborn, zusätzlich zum Domvikar 
am Hohen Dom zu Paderborn: 5.12.2016/1.2.2017

Siebert, Stefan, Pastor, Pfarradministrator in Marien-
münster, zum Pfarrer in Sundern, St. Johannes Ev.: 
25.10.2016/1.2.2017

Ehrungen

Zu Geistlichen Räten ad honores wurden unter dem 
22.12.2016 ernannt:

Eckert, Franz Josef, Pfarrer i. R., Castrop-Rauxel

Schmitz, Hermann-Josef, Pfarrer i. R., Paderborn

Steiling, Clemens, Pfarrer in Olpe, St. Martinus

Entpflichtungen

Birwer, Georg, unter Annahme seines Stellenverzichtes 
als Pfarrer in Unna, St. Katharina, als Verwalter in Unna, 
St. Martin, Massen, Hemmerde und Unna-Königsborn 
sowie als Leiter des Pastoralverbundes Unna: 
25.11.2016/1.2.2017

Ester, Heribert, unter Annahme seines Stellenverzich-
tes als Pfarrer in Nieheim und als Pfarrverwalter in Holz-
hausen: 9.12.2016/1.2.2017

Knappik, Josef, unter Annahme seines Stellenverzich-
tes als Pfarrer in Dortmund, Heilig Kreuz, als Pfarrverwal-
ter in Dortmund, Heilig Geist und Dortmund, St. Suitbert 
sowie als Leiter des Pastoralverbundes Dortmund-Mitte-
Südwest: 3.1./1.2.2017

Dr. Korfmacher, Klaus, unter Annahme seines Stellen-
verzichtes als Pfarrer in Dortmund-Körne, als Pfarrver-

walter in Dortmund, St. Martin und Dortmund-Wambel 
sowie als Leiter des Pastoralverbundes Dortmund Mitte-
Ost: 3.1./1.2.2017

Mandelkow, Paul, Dechant, unter Annahme seines 
Stellenverzichtes als Pfarrer in Fröndenberg, als Pfarrver-
walter in Bausenhagen, als Verwalter in Langschede und 
Warmen sowie als Leiter des Pastoralverbundes Frön-
denberg: 28.11.2016/1.2.2017

Nach Verzicht auf die jeweilige Pfarrstelle wurden in den 
endgültigen Ruhestand versetzt:

Breidbach, Hans, als Pfarrer in Bad Salzuflen: 
14.7.2016/1.1.2017

Hallermann, Bernward, als Pfarrer in Dortmund, St. Bo-
nifatius: 2.2.2016/1.1.2017

Weitere Versetzungen in den endgültigen Ruhestand:

Göke, Martin, Pfarrer, als Pastor in den Pastoralver-
bünden Delbrück und Hövelhof: 10.3.2016/1.1.2017

Golletz, Helmut, Pfarrer i. e. R.: 9.1./1.2.2017

Dr. Hengst, Karl, Msgr., Professor em., Mitarbeiter der 
Projektstelle Bistumsgeschichte: 2.11./1.12.2016

Malcherek, Josef, Pastor, als Vikar in Lippstadt, St. Pi-
us: 10.10./1.12.2016

Primus, Viktor, Pfarrer i. e. R.: 13.1./1.2.2017

Schröder, Alois, Msgr., Dompastor, als Domvikar am 
Hohen Dom zu Paderborn: 17.11.2016/1.2.2017

Wagener, Georg, als Pfarrer in Kirchhundem: 14.11./ 
1.12.2016

Verfügungen des Generalvikars

Ernennungen/Beauftragungen

Adolfs, Carsten, Vikar in Enger, zusätzlich zum Deka-
natsjugendseelsorger für das Dekanat Herford-Minden: 
12.12.2016/1.1.2017

Barungi, Thomas (Hoima/Uganda), zum Subsidiar in 
Möhnesee: 1.1.2017
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P. Becker, Elmar, Seelsorger im Pastoralen Raum Pas-
toralverbund Bad Driburg, zur Krankenhausseelsorge im 
St. Johannisstift, Ev. Krankenhaus, in Paderborn und in 
der LWL-Klinik Paderborn: 25.1./1.2.2017

Beckmann, Michael, Geistl. Rat, Pfarrer i. R., zum Sub-
sidiar in Herne, St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Choinski, Thomas (Wroclaw/Polen), Vikar in Rahden, 
zur seelsorglichen Mitarbeit im Pastoralen Raum Pasto-
ralverbund Attendorn: 1.11.2016

P. Dasan, George OCD, zur seelsorglichen Mitarbeit in 
Gütersloh, St. Pankratius und Gütersloh, Heilig Kreuz: 
29.11.2016/1.1.2017

Elbracht, Christian, Pastor, Vikar in Niedermarsberg, 
zum Pastor im Pastoralen Raum Pastoralverbund Mars-
berg: 22.11./1.12.2016

Falkenhahn, Roland, Propst in Minden, St. Gorgonius 
und Petrus Ap., zusätzlich zum Verwalter in Minden, 
St. Paulus und Minden, St. Ansgar: 24.11.2016/1.1.2017

Gröne, Christian, Pfarrer, zum Pastor in den Pastoral-
verbünden Witten-Mitte und Witten-Ruhrtal sowie in Wit-
ten, Heiligste Dreifaltigkeit: 15.8./1.12.2016

Dr. Hallermann, Bernward, Pfarrer i. R., zum Subsidiar 
im Pastoralverbund Heiliger Weg: 5.7.2016/1.1.2017

Hanke, Markus, zur seelsorglichen Mitarbeit in Herne, 
St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Henke, Markus, Vikar, zur seelsorglichen Mitarbeit in 
Gütersloh, St. Pankratius und Gütersloh, Heilig Kreuz: 
29.11.2016/1.1.2017

P. Kalapurackal, George Jacob CMI, zur seelsorglichen 
Mitarbeit in Herne, St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Karsten, Michael, Pfarrer in Oerlinghausen, zusätzlich 
zum Pfarrverwalter in Bad Salzuflen und Schötmar sowie 
zum Leiter des Pastoralverbundes Bad Salzuflen-Schöt-
mar: 15.7.2016/1.1.2017

Knappik, Josef, Pfarrer, zum Pastor in Dortmund, 
St.  Johannes Bapt. sowie in den Pastoralverbünden 
Dortmund-Mitte-Südwest, Dortmund Mitte-Ost und Heili-
ger Weg: 3.1./1.2.2017

Langewellpoth, Klaus, Diakon, mit den Aufgaben eines 
nebenberuflichen Diakons mit Zivilberuf in Herne, St. Dio-
nysius: 25.11.2016/1.1.2017

Mandelkow, Paul, Dechant, Pfarrer in Unna, St. Katha-
rina, zusätzlich zum Verwalter in Unna, St. Martin, Mas-
sen, Hemmerde und Unna-Königsborn sowie zum Leiter 
des Pastoralverbundes Unna: 28.11.2016/1.2.2017

Mika, Meinolf, Domkapitular, Pfarrer, zum Pastor in 
Herne, St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

P. Nelson, Antoney OSJ, zur seelsorglichen Mitarbeit 
in Welver: 1.9.2016

Dr. Nübold, Elmar, Propst i. R., zum Subsidiar im De-
kanat Paderborn: 4.11./1.12.2016

Olbricht, Hubert, Pastor im Pastoralverbund Hagen-
Nord, zum Pastor im Pastoralverbund Letmathe: 1.8.2015

Osthus, Dieter, Pfarrer, zum Pastor in den Pastoralver-
bünden Schloß Holte-Stukenbrock und Verl: 26.8./ 
1.10.2016

Ottofrickenstein, Frank (Münster), Pfarrer, zur Seelsor-
ge in der Justizvollzugsanstalt Bielefeld-Brackwede: 
1.12.2016

Poggel, Thomas, Pfarrer, zum Pfarrverwalter in Herne, 
St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Quante, Elmar, Pfarrer in Gütersloh, St. Pankratius, zu-
sätzlich zum Pfarrverwalter in Gütersloh, Heilig Kreuz: 
29.11.2016/1.1.2017

Schmidt, Heinrich, Pfarrer, Pastor im Pastoralverbund 
Lennestadt, zusätzlich zum Pfarrverwalter in Kirchhun-
dem, Heinsberg, Oberhundem, Kohlhagen (Brachthau-
sen), Rahrbach und Welschen Ennest, zum Verwalter in 
Albaum, Hofolpe, Würdinghausen, Marmecke, Silberg-
Varste und Benolpe sowie zum Leiter des Pastoralen 
Raumes Pastoralverbund Kirchhundem: 15.11./1.12.2016

Siebert, Stefan, Pfarrer in Sundern, St. Johannes Ev., 
zusätzlich zum Pfarrverwalter in Enkhausen, Hachen, 
Hellefeld, Sundern, Christkönig, Allendorf, Hagen, St. Ni-
kolaus und Stockum, zum Verwalter in Langscheid-
Sorpesee, Meinkenbracht, Westenfeld, Endorf, Amecke, 
Hövel, Stemel und Kloster Brunnen sowie zum Leiter des 
Pastoralen Raumes Pastoralverbund Sundern: 
25.10.2016/1.2.2017

Tilles, Martin, Militärpfarrer im Kath. Militärpfarramt Ah-
len, zum Pastor im Pastoralverbund Borgentreicher Land: 
2.12.2016/1.2.2017

P. Ullattil, Subhash MST, Seelsorger im Pastoralver-
bund Verl, zur seelsorglichen Mitarbeit im Pastoralver-
bund Lübbecker Land: 29.11./1.12.2016

Volmer, Heinz, zum Pastor in Gütersloh, St. Pankratius 
und Gütersloh, Heilig Kreuz: 29.11.2016/1.1.2017

Walter, Norbert, Dechant, Pfarrer, zum Pastor in Her-
ne, St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Wiesner, Rupert, Geistl. Rat, Pfarrer i. R., zum Subsi
diar in Herne, St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Wippermann, Markus, Vikar, zum Vikar in Herne, 
St. Dionysius: 25.11.2016/1.1.2017

Entpflichtungen

Barungi, Thomas (Hoima/Uganda), Vikar, als Subsidiar 
im Pastoralverbund Paderborn Nord-Ost-West (NOW): 
1.1.2017

Böttcher, Hubertus, Dechant, Propst in Arnsberg, 
St. Laurentius, als Pfarrverwalter in Enkhausen, Hachen, 
Sundern, St. Johannes Ev., Hellefeld, Sundern, Christkö-
nig, Allendorf, Hagen, St. Nikolaus und Stockum, als Ver-
walter in Hövel, Langscheid-Sorpesee, Stemel, Meinken-
bracht, Westenfeld, Endorf, Kloster Brunnen und Amecke 
sowie als Leiter des Pastoralen Raumes Pastoralverbund 
Sundern: 25.10.2016/1.2.2017

Dr. Brinkmann, Josef, Prälat, Vizeoffizial i. R., als Sub-
sidiar im Pastoralverbund Elsen-Wewer: 9.11./1.12.2016

Dr. Kannampuzha, Davis, Pastor, als Seelsorger im 
Pastoralverbund Steinheim: 9.11.2016/1.2.2017

Br. Walter, Bernhard OFM, als ständiger Diakon mit Zi-
vilberuf in Dortmund, St. Franziskus und Antonius: 
29.8.2016/1.1.2017
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Mit Ablauf ihrer Beauftragung zum 31.12.2016 haben 
ihren Dienst als Subsidiar beendet:

Althaus, Gerhard, Pfarrer i. R., als Subsidiar im Pasto-
ralverbund Iserlohn

Apostel, Werner, Pfarrer i. R., als Subsidiar in den Pas-
toralverbünden Delbrück und Hövelhof

Busch, Norbert, Msgr., Krankenhauspfarrer i. R., als 
Subsidiar in Dortmund, St. Johannes Bapt.

Dr. Vagedes, Arnulf, Pfarrer i. R., als Subsidiar im Pas-
toralen Raum Pastoralverbund Bad Driburg

Beurlaubung/Freistellung

Dr. McDonald, Christopher Tyrone, Diakon, unter Ent-
pflichtung von den Aufgaben eines nebenberuflichen Dia-
kons mit Zivilberuf im Pastoralverbund Bielefeld-Mitte 
freigestellt zum Dienst als nebenberuflicher Diakon mit 
Zivilberuf in der Diözese Hildesheim: 11.10./27.11.2016

Todesfälle

Mikus, Hermann (Essen, fr. Paderborn), Studiendirek-
tor i. R., Päpstlicher Ehrenkaplan, früher Religionslehrer 
an den Städtischen Berufs- und Berufsfachschulen in 
Wattenscheid, geboren 14. Mai 1919 in Bad Lippspringe, 
geweiht 2. April 1949 in Paderborn, gestorben 27. No-
vember 2016, Grab in Bochum (Propsteifriedhof, An der 
Papenburg, Priestergruft)

Spruck, Gerhard, Pfarrer i. R., früher Pfarrer in Pader-
born, St. Meinolf, geboren 5. April 1940 in Rüthen, ge-
weiht 22. Juli 1966 in Paderborn, gestorben 1. Dezember 
2016 in Bad Lippspringe, Grab in Paderborn (Friedhof 
„Auf dem Dören“)

Walter, Heinz, Domkapitular a. D., Propst i. R., früher 
Propst in Niedermarsberg, geboren 24. Januar 1935 in 
Herne, geweiht 23. Juli 1959 in Paderborn, gestorben 
9. Dezember 2016 in Essen-Werden, Grab in Essen-Wer-
den (Friedhof Werden II, Kirchhofsallee)

Rademacher, Richard, Pfarrer i. R., früher Pfarrer in 
Hagen-Emst, geboren 18. März 1935 in Olpe, geweiht 
26.  Juli 1961 in Paderborn, gestorben 28. Dezember 
2016 in Hagen, Grab in Hagen-Boele (Kath. Friedhof)

Dr. Butzkamm, Aloys, Pastor i. R., früher Pfarrvikar in 
Dortmund-Eichlinghofen, geboren 14. Februar 1935 in El-

ben, geweiht 22. Juli 1960 in Paderborn, gestorben 
28. Dezember 2016 in Dortmund, Grab in Wenden

Wilper, Alfons, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher Pfar-
rer in Gütersloh, Christ-König, geboren 24. Mai 1920 in 
Boke, geweiht 6. August 1951 in Paderborn, gestorben 
1. Januar 2017 in Rietberg, Grab in Delbrück-Boke

Schneemilch, Harald, ständiger Diakon, früher Diakon 
in Hamm, St. Agnes, geboren 11. Juli 1930 in Köln-Deutz, 
geweiht 16. Oktober 1971 in Paderborn, gestorben 14. 
Januar 2017 in Aurich, Grab in Aurich-Wallinghausen

Hölzer, Johannes, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher 
Pfarrer in Oeventrop, geboren 30. Juni 1927 in Hagen, 
geweiht 25. März 1952 in Paderborn, gestorben 21. Ja-
nuar 2017 in Arnsberg, Grab in Arnsberg-Oeventrop

Klein-Doppelfeld, Eberhard, Pfarrer i. R., früher Pfarrer 
in Welver, St. Bernhard, geboren 17. Mai 1939 in Essen, 
geweiht 21. Juli 1967 in Paderborn, gestorben 22. Januar 
2017 in Essen, Grab in Welver (kath. Friedhof)

Meyer, Helmut, Pastor, zuletzt Pfarradministrator in 
Sommersell, geboren 7. März 1962 in Ostentrop, geweiht 
3. Juni 1995 in Paderborn, gestorben 25. Januar 2017 in 
Göttingen, Grab in Finnentrop-Rönkhausen

Rinschen, Franz, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher 
Pfarrer in Schönholthausen, geboren 20. Oktober 1927 in 
Fürstenberg, geweiht 21. März 1953 in Paderborn, ge-
storben 1. Februar 2017 in Finnentrop-Schönholthausen, 
Grab in Finnentrop-Schönholthausen (Priestergruft)

Assauer, Martin, Pfarrer, zuletzt Pfarrer in Hemer, 
St. Peter und Paul, geboren 12. Dezember 1964 in Iser-
lohn, geweiht 18. Mai 1991 in Paderborn, gestorben 
2. Februar 2017 in Hemer, Grab in Iserlohn (Hauptfried-
hof, Dortmunder Str./Am Hauptfriedhof, Priestergruft)

Komesker, Georg, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher 
Pfarrer in Letmathe, St. Kilian, geboren 31. Mai 1930 in 
Gelsenkirchen, geweiht 26. Mai 1955 in Paderborn, ge-
storben 11. Februar 2017 in Letmathe, Grab in Letmathe 
(Alter Friedhof, Oeger Str., Priestergruft)

Czernik, Günter (Magdeburg, fr. Paderborn), Pfarrer 
i. R., früher Pfarrer in Calbe/Saale, St. Norbert, geboren 
15. Juni 1926 in Kattowitz, geweiht 25. März 1952 in Pa-
derborn, gestorben 12. Februar 2017, Grab in Frankfurt 
(Oder), Hauptfriedhof

Bekanntmachungen des Erzbischöflichen Generalvikariates

Nr. 49.	 Änderung der „Urkunde“ (Einlegeblatt) zum 
Formular „Antrag auf Gewährung der Sanatio 
in radice“ (vgl. KA 2005, Nr. 140.)

Verordnung zur Änderung der „Urkunde“ (Einlegeblatt) 
zum Formular  

„Antrag auf Gewährung der Sanatio in radice“

Die dem mit Wirkung vom 1. November 2005 verbind-
lich vorgeschriebenen Formular „Antrag auf Gewährung 

der Sanatio in radice“ beigegebene „Urkunde“ zum Einle-
gen in das Familienstammbuch wird hiermit um das Da-
tum der Ausfertigung ergänzt.

Die Neufassung ist als Muster in der Anlage zu dieser 
Verordnung beigefügt.

Restbestände des bisherigen Formulars „Urkunde“ 
zum „Antrag auf Gewährung der Sanatio in radice“ kön-
nen aufgebraucht werden.
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Paderborn, den 1. März 2017

L. S.

Generalvikar

Az.: 1.11/A43-57.00.1/1

URKUNDE
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wohnhaft in der Pfarrei

ist die Sanatio in radice gewährt worden.

Damit ist diese Ehe nach der Ordnung der katholischen 
Kirche gültig.
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Generalvikar

MUSTER

Nr. 50.	 Pontifikalhandlungen 2016

a)  Erzbischof Hans-Josef Becker spendete im Jahr 
2016 das Sakrament der hl. Firmung:

im Dekanat Höxter		  394 Firmlingen

b)  Weihbischof Matthias König spendete im Jahr 2016 
das Sakrament der hl. Firmung:

im Dekanat Südsauerland		 1688 Firmlingen
im Dekanat Hellweg		  1258 Firmlingen
im Dekanat Waldeck		  110 Firmlingen
im Dekanat Büren-Delbrück	 422 Firmlingen

des Weiteren:

in St. Georg, Hamm		  21 Firmlingen
in St. Joseph, Herne-Horsthausen	 2 Firmlingen
in der Kroatischen Mission, Dortmund	 27 Firmlingen
in St. Bonifatius, Deutsche Gemeinde, London �  

		  33 Firmlingen
in der Kapuzinerkirche, Paderborn (Rhein.-
Westf. Realschule für Hörgeschädigte)	 15 Firmlingen
in der Pauline-Schule, Paderborn	 10 Firmlingen

in der Don Bosco Schule, Lippstadt	 10 Firmlingen
in Hl. Kreuz, Detmold		  51 Firmlingen
im Pastoralen Raum Dortmund
in St. Ewaldi		  58 Firmlingen

Erwachsenenfirmung Paderborn	 52 Firmlingen
Erwachsenenfirmung Dortmund	 29 Firmlingen

insgesamt		  3786 Firmlingen.

Weihbischof Matthias König konsekrierte am 23. Okto-
ber 2016 den Altar der Kirche St. Liborius in Hamm.

c)  Weihbischof Hubert Berenbrinker spendete im Jahr 
2016 das Sakrament der hl. Firmung:

im Dekanat Paderborn		  257 Firmlingen
im Dekanat Lippstadt-Rüthen 	 1099 Firmlingen
im Dekanat Hochsauerland-Ost	 895 Firmlingen
im Dekanat Hagen-Witten		 773 Firmlingen

des Weiteren:

in St. Marien, Schwerte		  78 Firmlingen
in der Kroatischen Gemeinde, Hagen	 14 Firmlingen

insgesamt		  3116 Firmlingen.

d)  Weihbischof Dr. Dominicus Meier OSB spendete im 
Jahr 2016 das Sakrament der hl. Firmung:

im Dekanat Höxter		  940 Firmlingen
im Dekanat Rietberg-Wiedenbrück	 1733 Firmlingen
im Dekanat Siegen		  573 Firmlingen
im Dekanat Hochsauerland-Mitte	 417 Firmlingen

des Weiteren:

in St. Johannes Bapt., Bielefeld-Schildesche�  
		  35 Firmlingen

in St. Jodokus, Bielefeld		  44 Firmlingen
in St. Gertrudis, Iserlohn		  19 Firmlingen
in St. Aloysius, Iserlohn		  42 Firmlingen
im Heilpädagogischen Therapie- und
Förderzentrum St. Laurentius, Warburg	 23 Firmlingen
Einzelfirmung		  2 Firmlingen

insgesamt		  3828 Firmlingen.

e)  Domkapitular em. Prälat Theodor Ahrens spendete 
im Jahr 2016 das Sakrament der hl. Firmung:

in St. Antonius Eins., Wenden-Gerlingen	 18 Firmlingen
in St. Kunibertus, Wenden-Hünsborn	 64 Firmlingen

insgesamt		  82 Firmlingen.

Nr. 51.	 Jahrestagung und Diözesankonferenz der 
Notfallseelsorge und der Feuerwehrseelsor-
ge im Erzbistum Paderborn vom 20. und 
21. März 2017

(Anreise am Montag bis 10.00 Uhr, Abreise am Diens-
tag am Nachmittag gegen 17.00 Uhr)

Ort: Kath. Akademie „Kardinal Jäger“ Schwerte, Ber-
gerhofweg 24, 58239 Schwerte

Die Fachtagung beginnt mit dem derzeitigen Stand der 
Notfallseelsorge im Erzbistum anhand der eigenen Erfah-
rungsberichte (bitte vorbereiten) der Teilnehmer. Im An-
schluss widmen wir uns dem Hauptthema der Tagung: 
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„Rechtliche Aspekte der Arbeit als Notfallseelsorger/-in – 
Verschwiegenheitspflicht, Zeugnisverweigerung und 

andere Dienstpflichten und -rechte“

Das Haupttagungsthema darstellen und ins Gespräch 
bringen wird der Leiter des Rechtsamtes des Erzbischöf-
lichen Generalvikariates Paderborn, Herr Justitiar Marcus 
Baumann-Gretza.

Am Vormittag des zweiten Tages wird der Dekanats-
beauftragte für Notfallseelsorge im Dekanat Herford-Min-
den, Herr Dipl.-Psych. Burkhardt Rother, das Thema

„Traumatisierung – ein belastendes Problem  
in der Notfallseelsorge“

präsentieren und mit uns bearbeiten.

Dieser Teil der Tagung gilt als Fortbildungsveranstal-
tung, zu der alle Notfallseelsorger/-innen und Mitarbeiter/ 
-innen in der Notfallseelsorge herzlich eingeladen sind.

Zur Diözesankonferenz am 21.3. ab 14.00 Uhr sind auch 
alle Diözesanbeauftragten der Notfallseelsorge und die in-
teressierten Notfallseelsorger/-innen und Mitarbeiter/ 
 -innen eingeladen. Unsere Konferenzthemen werden sein:

•  Notfallseelsorge als Teil der Kategorialseelsorge des 
Erzbistums – Stand der Beauftragungen als Dekanatsver-
antwortliche der Notfallseelsorge

•  Informationen der HA Pastorale Dienste zur Notfall-
seelsorge und zum „Zukunftsbild der Erzdiözese“

•  Psychosoziale Notfallversorgung und Psychosoziale 
Unterstützung durch Notfall- und Feuerwehrseelsorge in 
der Erzdiözese, Hessen, Niedersachsen und NRW

•  Ideensammlung, Perspektiven, Ausblick, Termine 
2017 und 2018, Wünsche

•  Verschiedenes

Für diese Tagung bitte Arbeitsmaterial oder/und Litera-
tur zum Thema Notfallseelsorge, Feuerwehrseelsorge, 
Krisenintervention u. a. zur Information und Vorstellung 
mitbringen.

Zusätzliche gewünschte Themen und Konferenzpunk-
te sowie verbindliche An- oder Abmeldung zur Zimmerre-
servierung und Mahlzeitenbestellung wird erbeten ab so-
fort an den Diözesanbeauftragten:

Polizeidekan Msgr. Wolfgang Bender, Seelsorge in 
Feuerwehr und Rettungsdienst/Notfallseelsorge im Erz-
bistum Paderborn, Carl-Sonnenschein-Weg 6 in 
33758 Schloß Holte-Stukenbrock, 
Tel.: 05207/995937, Fax: 05207/995968,
E-Mail: �notfallseelsorge@erzbistum-paderborn.de,�
feuerwehrseelsorge@erzbistum-paderborn.de
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